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Der Sinn der deutſchen Taktik an der Oſtfront

ver Raum als Waffe Die Zermürbungsſtrategie und die Aufgabe von Gebieksteilen Das Heldenlum unſerer Soldaten

A. y. O. Der Deutſche, inſonderheit der
deutſche Soldat, kennt im Kriege nur die Of
n den Offenſivgeiſt, den Angriff, kurz,

en Raumgewinn. In ſeinem Drang nach
vorwärts liegt der vornehmſte Charakterzug
unſeres ſoldatiſchen Volkes, und ein Feld
zug, der nicht durchweg offenſiv geführt wird,
erſcheint ihm nicht des Einſatzes deutſchen
Blutes würdig. So ſehr dieſe Einſtellung als
Grundzug unſeres deutſchen Mannestums
poſitiv zu bewerten iſt, kann ſie doch nicht als
unbedingt richtig für alle Fälle anerkannt
werden. Schon Clauſewitz ſagt in ſeinen
Lehren vom Kriege, daß die Verteidigung die
ſtärkere Kampfform ſei, demnach müßte auch
ihr die größere Ausſicht auf die Kriegsent
ſcheidung zuzubilligen ſein. Aber auch dem
iſt wiederum nicht ſo. Richtig allein iſt der
andere Grundſatz, den uns der Philoſoph des
Krieges immer wieder gelehrt hat, nämlich
der, daß nur die Vernichtung des Gegners
allein zur Entſcheidung führen kann. Gleich
gültig iſt es hierbei, ob dieſe Vernichtung in
der g enſse oder in der Defenſive erreicht
wird.

Vernichtet iſt der Gegner jedoch nicht nur
dann, wenn er in Gefangenſchaft abgeführt,
alſo ſeine Kampfkraft voll ausgeſchaltet iſt,
ſondern auch in jedem Falle, wo er durch un
ſere Waffeneinwirkung in ſeiner Kampfkraft
erheblich erſchüttert, wenn ſein Kriegspoten-
tigl durch vblutige Verluſte und Gefallene ſo
wie die Fortnahme eines namhaften Teiles
ſeiner techniſchen Kriegsausrüſtung ſchwer an
geſchlagen iſt. Dies letzte aber iſt das ausge
ſprochene Kennzeichen der Abnutzungsſchlacht,
wie wir ſie nun bereits ſeit Monaten im
Oſten erleben. Abnutzungsſchlachten, die auf
dem Grundgedanken der Defenſive beruhen,
die aber trotz alledem den offenſiven Geiſt
tragen. In elaſtiſcher Abwehr den Gegner
immer wieder gegen unſere Linien anlaufen
laſſen, dort, wo er ſeinen Schwerpunkt ein
ſetzt, frontal nachgeben, um ihn dann, wenn
er in den freigewordenen Raum vorſtößt, von
beiden Seiten zu überflügeln und, tief in die
Flanke ſtoßend, ihn einzukreiſen und zu ver
nichten, iſt der Grundgedanke unſerer heuti
gen Kampfform im Oſten. Abriegeln der
Einbynuchsſtelle und Ausgleichen durch Gegen
angriff nennt das dann der OKW.-Bericht.
Hierbei gehen ſelbſtverſtändlich gewiſſe Räume
der deuten Verteidigungsfront verloren.
Vollkommen zerſchoſſen und militäriſch un
brauchbar, werden ſie geräumt, weil unſere
Hauptkampflinie in dieſem Abſchnitt zurück
verlegt wird und in gut ausgebauten rück
wärtigen Stellungen ihre feſte Veran rung
findet.

Ganz anders denken unſere Gegner über
dieſe Sachlage. Jn der britiſchen Preſſe
konnte man vor kurzem leſen, die deutſchen
Heere hätten in der Offenſive von 1941 und
1942 in den unendlichen Weiten des Oſtens
ſo ungeheuer viel Raum gewonnen, daß ſie
jetzt mit Fug und Recht in ihrem Abwehr
kampf „mit dem Raume ſpielen“ könnten. Jn
einer anderen Zeitung finden wir folgende
Feſtſtellung: Während die deutſchen Stel
lungstruppen am äußerſten Rand der land

wirtſchaftlich ungenutzten Ukraine den Sow
jets hartnäckig jeden Fußbreit Boden ſtreitig
machen, haben viele hundert Kilometer hinter
ihnen die Truppen der rückwärtigen Dienſte
die Ernte dieſes Jahres längſt geborgen und
die Beſtellung für das kommende Jahr iſt in
vollem Gange. Dieſe Auffaſſung trifft auf
unſeren heutigen Abwehrkampf im Oſten un
bedingt zu.

Wir müſſen uns auch darüber klar ſein.
daß die ſowjetiſche Führung den Rieſenader
laß dieſes Sommers in den Kauf nahm einzig
und allein, um die Ukraine, das landwirt
ſchaftliche Verſorgungsgebiet der Sowjet-
union, zurückzugewinnen, weil Heer und Volk
ſonſt im kommenden Winter vor einer
Hungerkataſtrophe ſtehen. Nicht ein beliebiger
Raumgewinn an dieſem oder jenem Abſchnitt
der langgeſtreckten Front war das Ziel, nicht
etwa der Rückgewinnung des völlig zerſtörten
Jnduſtriegebietes oſtwärts des Dujepr konn
ten dieſe Anſtrengungen gelten, ſondern nur
der Rückeroberung der fruchtbaren ukrainiſchen
Felder galt der Einſatz. Demgegenüber muß
immer wieder betont werden, daß die Bolſche
wiſten nirgends dieſes erſtrebte Ziel ſtra
tegiſch operativ erreicht haben.

An der ganzen Front, vom Ladogaſee bis
zum Aſowſchen Meer, haben die Sowjets
immer in wechſelnden Abſchnitten mit ge
waltigen zuſammengeballten Kräften und un
erhörtem Panzereinſatz angegriffen,
deutſche Front abgetaſtet und nach einer
weichen Stelle geſucht, um dann dort in un
erhörtem Anſturm und rückſichtsloſem Einſatz
von Menſchen und Material zum Durchbruch,
zur Aufrollung der Front, zum Eindringen
in die Ukraine zu kommen. Es war alles ver
gebens. Warum? Weil die deutſche Heer
führung nicht am Raume klebte, ſondern den
Raum als Waffe benutzte, was ſie unbeſorgt

die

tun konnte, weil ihr der ungeheure Vorteil
zur Verfügung ſtand, in neuen Abwehr
methoden das Kriegspotential des Feindes in
großem Umfange vernichten zu können.

Wenn wir in den OKW. Berichten der
letzten Zeit die Aufgabe von Orten wie
Charkow, Orel, Mariupol, Taganrog, Nowo
roſſijſk, Brjanſk u. a. gehört haben, ſo ſollten
wir uns doch darüber klar ſein, daß hier die
deutſche Führung wohldurchdacht den Raum
als Waffe auswertet zur Vernichtung des
Feindes. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
dieſe Abwehrſiege, die wir ſeit Wochen an
der Oſtfront erkämpft haben, für den Aus-
gang des Krieges und damit für die Sicher
heit unſeres Vaterlandes und ganz Europas
mindeſtens die gleiche Bedeutung haben wie
der Sommerſturm von 1941 mit ſeinen elf ge
waltigen Keſſelſchlachten oder wie die Groß
offenſive vom Sommer 1942, die uns wohl
unendlichen Raum, aber keine Vernichtung
des Gegners brachte, weil er im ſtändigen
Ausweichen nach Oſten ſeinem Schickſal ent
gehen konnte.

Darüber müſſen wir uns klar ſein, der
Einbruch in die Ukraine wird dem Gegner
durch das Heldentum der deutſchen Männer
verwehrt, die dort ſeit Mona unter maß
lofen Entbehrungen und Strapazen im
Kampfe ſtehen und den Erfolg einer feind-
lichen Offenſive zu verhindern wiſſen, der mit
allen Mitteln moderner Technik und rück
ſichtsloſem Menſcheneinſatz erſtrebt wird.
Leiſtung, Einſatz und Heldentum unſerer im
Oſten kämpfenden Soldaten dürfen wir
wahrlich nicht danach bemeſſen, ob Namen von
Städten, Ortſchaften vder Flußabſchnitten
als aufgegebener Raum einmal im OKW.
Bericht auftauchen, ſondern einzig und allein
der Erfolg, d. h. die Vernichtung ſtärkſter
feindlicher Verbände und ihrer techniſchen
Ausrüſtung, darfruns als Kriterium unſerer
erfolgreichen Abwehr gelten.

Moskau verlangt Einſchalkung in die Kriegsräte
Der Kreml will die geſamte Kriegführung der Feindmächte kontrollieren

hw. Stvockholm, 17. Okt. Der Moskauer
Reutervertreter meldet erneut, daß man in
zuſtändigen ſowjetiſchen Kreiſen einen baldi
gen Beſchluß der Engländer und Amerikaner
zur Errichtung einer zweiten Front erwarte.
Ferner wolle die Sowjetregierung in Zukunft
an allen Kriegsräten der Alliierten beteiligt
werden. Der Krieg ſei an einen Punkt ge
langt, wo die Sowjetunion in der Lage ſein
müſſe, durch ſtändige Vertretung in den
Kriegsräten den ſowjetiſchen Anſichten Aus
druck zu geben und die Verantwortung mit
zu übernehmen. Mit anderen Worten: Mos-
kau verlangt die Kontrolle der geſamten
Kriegführung der Alliierten, was ihm nicht
nur geſtattet, ſeinen Einfluß auf allen Ge
bieten zu vergrößern, ſondern ſich auch in die
Ereigniſſe in jenen Ländern einzumiſchen,
in denen es bisher noch keine Anſatzpunkte
beſaß. Drohungen des Kreml gegen die „klei-
nen Räuber“ die ſich auf Koſten der Sowjet

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Schwerer Granatwerfer an der karelischen Front
kertig zum Schuß. Verpflegung für die erste Linie im Wolchowgebiet wird unter Benutzung

union hätten bereichern wollen, d. h. alſo
gegen alle europäiſchen Staaten, die an der
Verteidigung der alten Kulturwelt teilnehmen
verſtärkten ſich in Moskau täglich. Weiter
wird in Moskau geltend gemacht, daß die Zeit
heute Deutſchlands Verbündeter ſei. Daher
gelte es, raſch zu handeln, denn es ſei unver-kennbar die Abſicht der Deutſchen, „die Rote
Armee für jeden Quadratmeter teuer zahlen
zu laſſen“.

Von engliſcher Seite wird auf die bolſche
wiſtiſchen Forderungen erwidert, daß die Er
öffnung einer zweiten Front keinesfalls zu
einem Mißlingen führen dürfe. Sie dürfte
alſo nicht eingeleitet werden, ehe nicht aus
reichend Truppen und Material bereitſtänden.
Die engliſchen und amerikaniſchen Stäb
ſeien ſich untereinander hierüber vollkommer
einig, „denn ſollte das Unternehmen iniß-
glücken, kann es nicht von neuem verſucht
werden.“

der Holzschienenbahn durch das Sumpfgelände geschafft. Ein Bild von der Beisetzung des
großen Hliegers, Oberstleutnant Hans Philipp, in Meihen.
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Die Reichsbahnschulen
Von Reichsbaknrat Ebelt (Halle)-

Die dareh den Krieg bedingten erhöhten
Anforderungen an die Deutsche Reichsbahn
stellen das Personal vor die schwierigsten
und oft ungewohnten Arbeiten. Die Reiehs-
bahnschulen die Reichsbahnäirektion
Halle wird heute eine Schule eröffnen
dienen der weitgefaßten Schulung des Per-
sonals. Die nachstehenden Ausführungen
beleuchten diese Schulungsarbeit der Deut-
sehen Reichsbahn
In Erkenntnis der Tatsache, daß den verant

wortungsvollen Dienst des Eisenbahners auch
bestes Menschenmaterial nur bei bester Ausbil-
dung leisten kann, hat die Reichsbahn seit jeher
dem dienstlichen Unterrichtswesen größte Be-
deutung beigelegt, und nur der stillen, in der
Oeffentlichkeit fast unbekannten, aber unermüd-
lichen Tätigkeit der Unterrichtsbeamten ist es
zu einem großen Teile zu verdanken, daß unsere
Eisenbahner ihren Dienst so zuvyerlässig leisten,
wie es schon seit mehr als 100 Jahren in
Deutschland Zur Selbstverständlichkeit ge-
worden ist.

Allerdings lag bis vor einiger Zeit das
Schwergewicht der Unterrichtsarbeit in dem von
den Dienststellen selbst, vom Dienstvorsteher
oder von besonders eingesetzten Wanderlehrern,
laufend durchgeführten Dienstunterricht, an dem
jeder Gefolgsmann teilzunehmen hat, Nur in
begrenztem Umfange wurden die Dienstanfänger
bestimmter Beamtengruppen zu den Lehrgängen
in den damals in geringer Zahl bestehenden
Reichsbahn Zentralschulen ndort internatsmäßig untergebracht und zur Er-
gänzung ihrer praktischen Ausbildung lehrgangs-
mäßig geschult.

Hier hat sich nun im Laufe der letzten Jahre
eine grundlegende Wandlung vollzogen. Einmal
hatte die allgemeine Zunahme des Reichsbahn-
personals in den Jahren nach der Machtüber-
nahme naturnotwendig eine erhebliche Zunahme
der lauſfbahnmäßigen Ausbildungen zur Folge,
so daß die geringe Zahl von Reichsbahn-Zentral-
schulen ihrer Aufgabe nicht mehr gewachsen
war. Hinzu kam, daß gerade in den Kriegs-
jahren der Reichsbahn als Ersatz für die in den
besetzten Gebieten eingesetzten oder zur Wehr-
macht abgegebenen Eisenbahner sehr viele
neue, zum über wiegenden Teile weibliche
Kräfte zugeführt werden mußten, die völlig be-
rufsfremd waren, gleichwohl, aber mit) größter
Schnelligkeit auf zum Teil sehr verantwortungs-
vollen Posten eingesetzt werden sollten. Und
es hat sich nun erwiesen, daß gerade die lehr-
gangsmäbige Schulung das geeignetste Mittel
Wwar, um dieses Ziel zu erreichen. Schließlich
stand die Reichsbahn vor der Notwendigkeit,
zur e ihres Nachwuchsbedarfs für die
einzelnen eamtengruppen Jugendliche, die
Junghelfer und Jungwerker, einzustellen und
für eine gründliche Schulung auch dieser Ju-

gendlichen zu sorgen,
Die lehrgangsmäßige Ausbildung an Kiner

Schule kann selbstverständlich die praktische
Ausbildung auf den Dienstposten selbst niemals
ersetzen, was mit aller Deutlichkeit betont wer-
den muß. Sie bietet aber eine Reibe so bedeu-
tender Vorteile, daß auf diese Schulungslehr-
gänge als Ergänzung der praktischen Ausbildung
jetzt nicht mehr verzichtet werden Kann Aus
Raummangel kann als Begründung dafür hier
nur ganz kurz erwähnt werden:

1. Nicht jeder gute Praktiker ist auch ein
guter Lehrer, Lehrbegabung ist vielmehr äußerst
selten. Während es sich nun nicht vermeiden
läßt, daß auf den Dienststellen die Ausbildung
von immer fachlich sehr guten, lehrmäbßig aber



Seife 2 MITTELDEUTSCHE NATIONA-ZEITUNG 18. Oktober 1943

weniger begabten Männern geleitet wird, werden
an den Reichsbahnschulen fachlich und pädago-
gisch beste Lehrkräfte eingesetzt. Diese führen
dann auch ihre Lehraufgabe hauptamtlich durch
und sind nicht wie die Männer auf den Dienst-
stellen, meist durch ihre eigentlichen Dienst-
geschaäfte belastet und sogar überlastet-

2. Der Ausbildling selbst kann seine
Uebungsaufgaben atif der Schule in Ruhe erledi-
gen, ohne in Versuchung zu Kommen, es im
Drange der Geschäfte einfach schematisch so
wie der Ausbilder“ zu machen, ohne sich über
chen Sinn und die Zusammenhänge der betreffen-
clen Dienstverrichtung klar zu werden. In die-
sem Zusammenhange sei erwähnt, daß der Unter-
richt an den Schulen sich nicht in Vorträgen
usw. erschöpft, sondern durch Lehrstellwerke
und Lehrabfertigungen dem praktischen Dienst
nahezu völlig angeglichen wird, e

3. Eine Schule hat die besten und vollstän-
digsten Unterrichtshilfsmittel zur Verfügung,
angefangen von den Lehrbüchern, Bildwerfern,
Filmvorführgeräten bis zum Lehrstellwerk und
zur Lehrabfertigung-

4, Ganz besonders hervorzuheben ist aber,
daß die Schule durch das enge kameradschaft-
liche Zusammenleben im Internat die Möglich-
Keit gibt, die Schüler mehrere Wochen hindarch
täglich und stündlich baltungsmäßig zu beein-

/flussen und sie so, meist ohne daß sie es selbst
merken, nach und nach zu dem „Eisenbahner-
Kameraden“ zu erziehen, den der praktische
Dienst braucht und der sich dann mihelos und
ohne Reibungen in den Stamm der alten Ge-

folgschaft eintägt.
Aus diesen Erkenntnissen ergab sich die

Notwendigkeit, das System der Reichsbahn-
schulen weiter auszubauen, und in mühevoller
Arbeit ist es trotz der gerade in der Jetztzeit
fast unüberwindlichen Schwierigkeiten gelungen,
die V der Reichsbahnschulen ganz entschei-
dend zu vermehren und dem Ziel, daß möglichst
jeder Direktionsbezirk über mindestens eine
derartige Anstalt verfügt, erheblich näherzukom-

men Aus den sechs Reichsbahnechulen mit
etwa 800 Plätzen zu Anfang dieser Entwicklung
ist im Laufe der letzten Jahre die stattliche
Zahl von 27 Schulen mit nicht ganz 3000 Plätzen
geworden

Deutſche Flugzeuge über London
hw. Stockholm, 17. Okt. Bei den vom

Wehrmachtbericht erwähnten Operativonen
der deutſchen Luftwaffe gegen einzelne Plätze
in Süd England während der Nacht zum
Sonntag ereigneten ſich, engliſchen Meldun-
gen zufolge, auch Vorſtöße in das Gebiet von
Groß-London. Die Engländer melden Bom
bengktiovnen gegen verſchiedene Punkte in
Südoſt-England. Während der Nacht und
noch einmal während des Morgens drangen
deutſche Flugzeuge auch in den Bereich der
Hauptſtadt ein.

Saint Nazaire völlig zerſtört
ſh. Paris, 17. Okt. Wie in Paris bekaunt-

gegeben wurde, iſt die Stadt Nantes durch die
änglv amerikaniſchen Bombenangriffe zu zwei
Dritteln zerſtört worden. 2700 Häuſer ſind
zum Teil völlig vernichtet. 65 000 Perſonen
ſind bombengeſchädigt und 100000 mußten
evakuniert worden. Die Stadt Saint Naßgire
exiſtiert nicht mehr. Jn dieſer Stadt, die vor
dem Kriege 45 000 Einwohner hatte, werden
z. Z. moitatlich nur noch 500 Lebensmittel
karten ausgegeben.

Maſſenmorde auf Korſika
ſh. Vichy, 17. Okt. Wie bereits gemeldet,

haben auf Korſika die Kommuniſten den fran
zöſiſchen Emigranten die Führung entwun
den und die „Diktatur des Proletariats“ aus
gerufen. Zahlreiche angeſehene Familien auf
Korſika ſind bereits mit Frauen und Kindern
vhne Gerichtsverfahren hingemordet wörden.
Die Familie des franzöſiſchen Botſchafters in
Madrid, Francois Pietri, der Korſe iſt,
wurde bis zum letzten Angehörigen erſchoſſen.

Der Reichsappell der ſchaffenden Jugend
Reichsminister Speer zu 6 Millionen Jugendlichen in deutſchen Rüſtungsbetrieben

KD. Berlin, 18. Okt. Zum dritten Reichs
appell der ſchaffenden Jugend, der heute früh
in ſämtlichen deutſchen Betrieben veranſtaltet
wurde, ſprach vor der Jugend eines Ber
liner Rüſtungsbetriebes Reichs miniſter
Speer. In herzlichen Worten ſagte er allen
ſchaffenden Jungen und Mädchen Dank für
die Arbeit, die heute von ſechs Millionen
Jugendlichen in den deutſchen Rüſtungswer
ken für die Front geleiſtet wird. An der
Kundgebung, die heute früh über alle Reichs
ſender übertragen und von der zum Appell
angetretenen Jugend im Gemeinſchaftsemp
fang miterlebt würde, nahmen Reichsfugend
führer Axmann, Oberbereichsleiter Maren
bach, der Geſchäftsführer der Deutſchen Ar
beitsfront und der Leiter des Jugendamtes
der DAF., Oberbannführer Schröder, teil.

Für kurze Zeit ſtanden in der rieſigen
Halle, die als Kundgebungsſtätte diente, die
Maſchinen ſtill, Hammer und Meißel waren
aus der Hand gelegt, die Werkkleidung an
den Nagel gehängt. Zu Hunderten und
Tauſenden waren ſie angetreten, die Jungen
und Mädchen des Betriebes, und der Klang
ihrer Stimmen erfüllte die Halle, die ſonſt
vom Lärm der Maſchinen dröhnte. Die
Rohre zweier Langrohrgeſchütze blitzten im

Unverminderke Härke
Sowjetangriffe zurückgeſchlagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
17. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die am 15. Oktober gemeldete Räumung des
Brückenkopfes Saporoſhje vollzog ſich planmäßig im
Zuge der großen Abſetzbewegung im Oſten. Führung
und Druppe haben ſich bei der Durchführung dieſer
Bewegung hervorrägend bewährt, und alle Waffen,
Kriegsgerät, Verſorgungs- und Wirtſchaftsgüter
über die vom Feind aus der Luft und zu Lande
bedrohten Dujepr-Brücken zurückgebracht. Pivniere
haben an der Zerſtörung der kriegswichtigen An
lagen, der Durchführung des Flußüberganges und
an der rechtzeitigen nachhaltigen Sprengung des
Staudamms und aller Brücken beſonderen Anteil.

Beiderſeits Melitopol wurden geſtern ſtarke ſow
jetiſche Angriffe zurück geſchlagen und im Gegen
angriff Kampfgruppen des Feindes vernichtet. Da
bei brachten unſere Truppen 648 Gefangene ein und
erbeuteten 50 Geſchütze. Südöſtlich Krementſchug
ſetzten die Sowjets auch geſtern mit zuſammen
gefaßten Kräften ihre Durchbruchsverſuche fort. Sie
wurden in ſchweren Kämpfen im weſentlichen ab
geſchlagen, örtliche Einbrüche ſind abgeriegelt. Ueber
120 Panzer wurden dort vernichtet. Auch an anderen

Stellen des mittleren Dnjepr blieben feindliche An

Feindliche Angriffe in

Schein der Lampen, die von der Decke herab
glühten. Jn Märſchen und Liedern und
ſchmetternden Fanfarenſtößen war der ganze
Elan einer Jugend ſpürbar, die bis zu dem
Tage ihrer Einziehung an den Werkbänken
ſteht und mit ihrer Hände Arbeit nicht zum
geringſten dazu bveiträgt, der ſchaffenden
Front die Waffen zu liefern.

Oberbannführer Schröder, der Leiter des
Jugendamtes der DAF. erbffnete die Ver
anſtaltung, nachdem Reichsminiſter Speer,
begleitet vom Reichsjugendführer Axmann
und Oberbereichsleiter Marxrenbach, der als
Vertreter von Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley an der Kundgebung teilnahm, unter
ſchmetternden Fanfarenſtößen die Halle be
treten hatte, jubelnd begrüßt von den Jun-
gen und Mäodeln, die zu dieſem Appell an
getreten waren. Er wies darauf hin, daß es
ſich um den erſten Appell im fünften Kriegs
jahr handle und daß heute ſechs Millivnen
Jugendlicher in deutſchen Rüſtungsbetrieben
ihre Pflicht täten. Nachdem auch Reichs
jugendſführer Axmann den Miniſter begrüßt
und ſich in herzlichen Worten an ſeine jungen
Kameraden und Kameradinnen gewandt
hatte, nahm Reichsminiſter Speer das Wort
zu einer kurzen Anſprache.

der Kämpfe im Oſten
Heftiges Ringen in Süditalien

griffe erfolglos. Nordweſtlich Tſchernigow und weſt
lich Siolenſk halten die ſchweren Kämpfe unver
mindert an. Jn hartent Abwehrkampf wurde jeder
Erfolg des Feindes verhindert. Die Sowjets er
litten dabei hohe Verluſte. An der übrigen Oſtfront
fänden nur örtliche Kümpfe geringen Ausmaßes ſtatt.

Jn Süditalien griff der Feind im weſtlichen
Frontabſchnitt unſere vom Voltürno zurückgenomne
nen Gefechtsvorpoſten gn. Jm Raum von Capug
und Campobaſſo kam es dabei zu heftigen Kämpfen.

wechſelnder Stärke wurden
vorübergehend eingebrochene britiſch

Kräfte in nächtlichem Gegenſtoß
Von den übrigen Frontabſchnitten wird

Artillerie und Stoßtrupptätigkeit ge

abgewieſen,
nord amerikaniſche
gewyrfen.
zunehmende
meldet.

Jm öſtlichen Mittelmeer griffen Kampf und
Sturzkampfflugzeuge mit gutem Erfolg einen feind
lichen Jnſelſtützpunkt an.

Wenige feindliche Störflugzeuge überflogen in
der vergangenen Nacht das weſtliche Reichsgebiet
und verurſachten durch einige Bovmbenwürfe geringe
Gebäudeſchäden.

Deutſche Kampfflugzeuge bombardierten
vergangenen Nacht Einzelziele in

in der
Großbritannien.

Flucht eines italieniſchen Fliegers
wi. Mailand, 17. Okt. Der bekannte ita

kieniſche Torpedoflieger Marino Marinti,
deſſen heldenmütige Unternehmen gegen bri
tiſch- amerikaniſche Kriegg- und Handels
ſchiffe in den italieniſchen Wehrmachtberichten
wiederholt verzeichnet worden waren, war
in einem Flughafen Norditaliens von der
Nachricht vom Waffenſtillſtand Badoglios
überraſcht worden. Er hätte ſich gemäß den
militäriſchen Befehlen Badoglivs mit ſeiner
Beſatzung wider ſeinem Willen nach einem
ſüdlichen Flughafen der Halbinſel begeben
müſſen. Es gelang ihm aber mit ſeinen
Mannſchaften, ſich eines Torpedoflügzengs zu
bemächtigen und damit nach einem Flug
hafen in der Nähe Roms zurückzukehren, wo
er ſich ſofort dem Kommando der Achſe für
den Einſatz gegen den Feind zur Verfügung
ſtellte.

Der italieniſche Geſchwaderaömiral Fermo
Spand, der ſich im erſten Weltkrieg ausge
zeichnet hat, hat ſich zur Aufnahme in den
italieniſchen Flottendienſt gemeldet.

Ueber 20000 Grubenarbeiter im Streik
hr. Liſſabon, 17. Okt. Eine Zuſpitzung in

der Lage der ſeit Mittwoch beſtreikten 17
Kohlengruben und der von ihnen abhängigen
Induſtrie in Birmingham- im USA-Staat
Alabama laſſen die fetzt vorliegenden Berichte
erkennen. Ründ 20000. Grubznarbeiter He
finden ſich zur Zeit im Ausſtand. Jnzwiſchen
hat die Streikbewegung auch auf 3500 Berg
arbeiter in USA-Stant IJndianag über
gegriffen.

Der Streik erfolgte aus politiſchen Grün-
den. Die USABergleute proteſtieren damit
gegen die Rückgabe der unter Staatsaufſicht
betriebenen Kohlengruben an die Verwaltung
der Privatunternehmer. Die Bergarbeiter
ſehen ſich nicht mehr an das Ende Mai 1943
der USA- Regierung abgegebene Verſprechen
gebunden, ſich der Streiks nicht als einer poli
tiſchen Waffe zu bedienen. Die Regierung
hat nach Anſicht der USA-Bergwerksärbeiter
deutlich ihre Unfähigkeit gezeigt, eine end
gültige Löſung der ſtrittigen Lohnfragen her
beizuführen.

Alfieri in den Ruheſtand verſetzt
Dr. v. L. Rom, 17. Okt. Durch ein Regie

rungsdekret wurden zehn italieniſche Bot
ſchafter in den Ruheſtand verſetzt, unter denen
ſich auch der frühere Botſchafter in Berlin,
Dino Alfieri, befindet.

Hilfsvertrag USA Abeſſinien
Dr. v. L. Rom, 17. Okt. Jn Waſhington

iſt auf Grund des Pacht und Leihgeſetzes ein
gegenſeitiger Hilfsvertrag zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Abeſſinien geſchloſſen
worden. Dieſer Vertrag krönt die nordame
rikaniſchen Bemühungen, Abeſſinien wirt
ſchaftlich von den Vereinigten Staaten ab
hängig zu machen.

Der Negus gegen Badoglio
In. Stockholm, 17. Okt. Gegen die Mit

kriegführung der Regierung Badoglios
wendet ſich der Negus von Abeſſinien in einem
vom Londoner „News Chronicle“ veröffent-
lichten Artikel. „Jtalien kann nicht anders
denn als Feind betrachtet werden, ſolange die
Friedensbedingungen noch nicht feſtgekegt
ſind.“ Mit großer Schärfe wendet ſich Haile
Selaſſte gegen die Perſon des Marſchalls
Badoglio als den Führer der italieniſchen
Truppen im AbeſſintenKrieg.

Tſchungking plant mehrere Offenſiven
ab. Tokio, 17. Okt. Jm Rahmen der

Gegenangriffspläne auf. den oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplätzen beabſichtigt Tſchungking,
ſich nicht nur auf eine Offenſive in Nord
burma zu beſchränken. Auf einer kürzlichen
Konferenz zwiſchen Tſchungking-Ching und
engliſchen und nord amerikaniſchen Offizieren
in Tſchungking wurde vielmehr beſchloſſen,
daß die Tſchungking- Truppen gleichzeitig mit
Akkionen gegen Noröburma auch Offenſiven
gegen Kanton, Kwantung, Jndochinag und
Thailand eröffnen ſollen. Der vorgeſehenen
Offenſive in Noröburma ſind inzwiſchen, wie
wir berichteten, die Japaner zuvorgekommen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major i. G. Eugen Brecht, General
ſtäbsoffizier in einer Jnf.Diviſion; an Leutnant
d. R. Heinz Steinbach, Zugführer in einem Panzer
pionierBataillon, und an Unteroffizier Ferdinand
Wegerer, Zugführer in einem Panzer- Regiment.

Major d. R. Joſef Heindl, Träger des Ritter
kreuzes des Eiſernen Kreuzes, fand an der Oſtfront

den Heldentvd. SAus Ahlaß der 21. Wiederkehr des hiſtoriſchen
Oktobertages von 1922, an dem der Führer mit
800 Männern ſeiner SA. in Coburg den jüdiſch
marxiſtiſchen Terror brach veranſtaltete der Gau
Bayreuth und der Kreis Coburg der NSDAP. am
Sonnabend und Sonntag ein Grinneérungstreffen.

Der erſte große Sammeltransport von den Briten
geraubter koſtbarer Kunſtſchätze hat den Hafen von
Palermo verlaſſen.

Der argentiniſche Präſident Ramirez hat die Ent
laſſung aller derjenigen Beamten angeordnet, die ein
Maniſeſt gegen den derzeitigen
unterzeichnet haben.

Der mexikaniſche Außenminiſter dementierte die
Gerüchte, wonach ſein Land demnächſt ein Expedi
tionskorps nach Ueberſee ſchicken werde.

Betrunkene USA Soldaten beläſtigten in der eng
liſchen Stadt Cornwall die weibliche Bevölkerung,
woran ſich eine Schlägerei mit den einſchreitenden
Militärpoliziſten entwickelte.

Das Präſidium des Oberſten Rates der Sowjet
union hat Nikolaus Nowikow zum außerordentlichen
und bevollmächtigten Geſandten der Sowjetunivn in
Aegypten ernannt.

Stalin hat in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender
des Volkskommiſſarenrates der Sowjetunion den
Vorſitzenden der USAKriegsinduſtrie, Donald Nel
ſon, empfangen.

Gauverlagsieiter: Burkhbard Vincgents. Haupt-
sohbriftieiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldentseher National- Verlag G. m. b. H.,
alle (8.), Waisenhausring 1b, Ruf 7631. Preisl. 25.
Beaugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl. Botenlohn).

27 7Lots is Loks
Von Max Dreyer

2. Fortſetzung
Jhr Liebling war eine große weiße Henne.

Hühner ſind dumm und ſcheit, aber mit
„Blanka“, zutraulich, geſcheit und rätſelhaft
verſonnen, gab es ſeeliſchen Verkehr. Sie
flog Anita auf den Schoß und hörte ihr zu.
Man konnte mit ihr ſprechen wann würde
der geheimnisvolle Riegel aufſpringen. daß
ſie ſelber ſprach? Denn eine verwunſchene
Prinzeſſin war ſie.

Aber zwiſchen Anitas Zaubermuſchel und
dieſem verzauherten Huhn gähnten doch reich
lich viel leere graue Stellen. Wohl, ſie hatte
ihre Stunden, wo die Natur ſie hinnahm,
dieſer prachtvolle Zauberklang von Meer,
Wolken und Wald, der ſie erhob, ſie befreite
und verſöhnte. Wieder aber fühlte ſie nichts
als die Grauſamkeit der Natur, die ihr gerade
mit dieſem prunkenden Streifen von Schatten
und Licht zu einer großen getigerten Beſtie
wurde. Und auch die Schönheitsſchauer der
hellen Nächte konnten ſie ängſtigen.

Dann aber kam der Sommer Und mit dem
Sommer kam Herbert Zeiſig, Herbert Zeiſig

er ſtammte aus Halberſtadt, und Anita
ſagte, als ſie ſich konnenlernten, ſehr fidel:
„Ah, alſo von da, wo die Würſtchen herkom-
men!“ war Photograph ſeines Zeichens Er
arbeitete für ein Verlagsgeſchäft, das Reiſe
bilder in Mappen herausgab. Gerade war die
Oſtſeeküſte an der Reihe. Er hatte in dem be
nachbarten Badeort Quartier genommen.
Jetzt, wo die Sommergäſte andrängten und die
Preiſe emporſchnellten, mietete er hier in dem
ſtilleren und billigeren Dorf ſich ein

Er war jung und luſtig, unter der ver
gnügt wippenden dunkelblonden Tolle ſtrolch-
ken ein paar Vagebunden von Augen, die
ſchon ſein Metier brachte es mit ſich immer
auf der Jagd waren, die weißen, geſunden,
feſt zubeißenden Zähne ſtanden ſchief und
waren fröhlich unbekümmerter Dreiſtigkeit.

„Halberſtadt kenne ich“, fagte ſie. „Halber-
ſtadt an der Holzemme.“ Sie ſetzte ein Schul
mädchengeſticht auf. „Dom, Teufelſtein,
Broiſanmännchen. Als Vater in der Kur
kapelle von Wernigerode ſpielte, ſind wir
mal hinübergerutſcht.“
Und ſie gerieten „ins Plaudern, wo ſie

beide überall geweſen waren. Denn auch er
war weit herumgekommen. Vieles kannten
ſie gemeinſam, Das ſchlug nun ein gewiſſes
Band um ſie. Wie Bruder und Schweſter
Straubinger ſaßen ſie beiſammen.

„Und jetzt ſind Sie hier in dieſem Winkel
feſtgekeilt?“ ſo fragte ſeine Wanderluſt.
Damit war der Ton zwiſchen ihnen ange
ſchlagen, der nicht wieder weichen wollte. Es
ergab ſich, daß ſeine Arbeit ſie feſſelte. Sie
erkannte gleich, daß er nicht der erſte beſte
war Sie fühlte etwas von dem Künſtleriſchen

in ihm, das nach dem Innern der Dinge
langte. Und ſpürte das Lebendige in ſeinen
Bildern auf. Dieſe Birken im Nebel wo
hatte er den Hauch her, der nicht ſtillſteht, der
wallt und braut und wogt. Und die Wolken,
ſonnenbeſäumt und im Sturm ja, das iſt
Sturm, das iſt Sonne.

Sie wurde warm für ſein Schaffen und
warm für ihn ſelbſt.

Er lehrte ſie ſelber mit der Kamerg um
gehen. Sie machte ein paar eigene Aufnahmen
und hatte ihre helle Freude daran. Johann
aber, da ſie ſo auflebte. ließ, wenn auch ein
wenig beſchaulich, ſie gewähren. Einmal wollte
Herbert ſie mit Blanka, ihrem weißen Huhn,
photographieren. Aber Blanka hatte Angſt
vor ihm und ſchlug mit den Flügeln und
nahm ſchreiend Reißaus,

Da ſagte er lachend: „Jſt das nun ein
Symbol? Wie in einem ſchlechten Film? Die
ſchlohweiße Tugend bringt ſich vor mir in
Sicherheit.“

Es ſtörte ſie etwas in ſeinem Blick.
Störte, erſchreckte ſie, reigte ſie zum Wider
ſtand und machte ſie laſch. Das Blut ſchoß ihr
ins Geſicht. Aber der Feuerfunke, der zu ihr
hinübergeſprüht war ſie wollte ihn ab
ſchütteln er ließ ſich nicht er brannte ſich

in ſie ein. Anita war eine gute Schwimmerin.
Herbert hatte die Gaumeiſterſchaft in zwei
Verbänden.

„Wollen wir einmal zuſammen ſchwim
men?“ fragte er ſie. „Morgen an der hohen
Düne, da beim Nonnenſtein.“

Sie ſagte nicht ja, ſie ſagte nicht nein.
Doch ſie kam. Johann hatte auf drei Tage eine
Dienſtreiſe angetreten

Der Nonnenſtein lag draußen im Meer.
Ein mächtiger, platter, von den Wellen glatt
geſcheuerter erxatiſcher Block oder wie der
ſpaßige Badegrzt Doktor Witthoff im Hin
blick auf die Sage, die den Fels umſpielte, zu
witzeln beliebte: ein erotiſcher Block.
Das Städtchen da hinten in der Bucht hatte

einmal ein Nonnenkloſter beſeſſen. War eine
Schweſter der Keuſchheitsverletzung ver
dächtig, wurde ſie zum Gottesgericht bei hohem
Wellengang auf die glatte Platte gelegt.
Spülte die Flut ſie hinunter, war ſie ſchuldig
und ward ihrem Schickſal überlaſſen; konnte
ſie ſich behaupten, bewies ſie damit ihre Rein
heit. Auch gegen Ehefrauen, ſo den Verdacht
des Ehebruchs auf ſich geladen, wurde in
dieſer hochnotpeinlichen Weiſe vezfahren.

Dieſe Felsplatte war das Ziel der beiden
jungen, ſchlanken, ſchwimmenden Leiber Anita
legte ſich hinauf in die Sonne. Die Wellen
brandeten über ſie her.

Am erſten Tage blieb ſie vben.
Am zweiten Tage aber geſchah es, daß ſie

von der Flut hinuntergeſpült wurde.
Am Abend des dritten wurde Johann von

ſeiner Dienſtreiſe zurückerwartekt. Aber er
kam ſchon am Vörmittag.

Er ſtand auf dem Wartturm des Dünen-
hauſes und nahm den Horizont mit ſeinem
Zeißglas wahr. Dann ſtrich es gewohnheits-
gemäß über das Küſtenländ, und nun machte
es jäh an der hohen Düne halt, an ihrer
Mulde, ihrem Neſte.

Und zitterte und packte zu und hielt
feſt und ſank dann aus erſtarrten Händen.

Dieſe Hände hatten ihr Blut und ihre
Kraft wieder, dieſe ſchweren mächtigen Hände,

als Johann ſie an den Strand trug immer
vor ſich her.

Sie hatten nach einem Werkzeug einer
Waffe geſucht, was brauchten ſie eine
Waffe, dieſe Hände. Und immer vor ſich her
trug er ſie auf ſeinem Weg.

Seine Augen waren grau und ſteinern
geworden.

Da hinten die beiden angekleidet
kommen ſie aus den Dünen das ſind ſie.

Sie ſchreiten ihm entgegen jetzt ſie
winken winken ihn zu Sie winken
ihm zu.

Da ſie einander näherkommen, ſucht er in
ihren Geſichtern nach einem Zeichen einem
Stempel ſie müſſen doch gezeichnet ſein
müſſen doch. Aber nichts nichts und
ganz wie ſonſt ſprechen die beiden auf ihn
ein ganz wie ſonſt unbefangen, un
beſchwert, in ſchattenloſer Selbſtverſtändlich
eit.

Er ſteht, ohne Laut. Ein Ratloſes kommt
über ſeine Hände, dieſe Richter, Rächer und
Henker.

Hilfloſigkeit fällt ihn an, den ganzen
ſchweren, gewaltigen Mann. Das Furchtbare,
das ihn würgt, löſt ſich in einem inneren
lautloſen Lachen.

Die Augen aber, die zu Feuerſtein ge
worden waren, gewinnen ihr klares vblaues
Leben wieder. Und auch die Worte kommen,
die lebendigen. Die Hilfloſigkeit ſchwindet,
aber auch das inwendige Lachen erliſcht.

„Du gehſt nach Hauſe, Anita, und bringſt
deine Sachen in die Reih. Jch bleibe im
Lotſenhaus. Sobald du fertig biſt, kannſt du
dann fahren.“

Sie ſah ihn an, erſt unſicher, ſuchend und
ſchmerzlich, dann durch alle Angſt und Be
täubung hindurch eigenwillig, und mit Trotz.
Dies iſt mein Geſchick, und Geſchick iſt nicht

Schuld und bin ich ſchuldig, will ich es
büßen. Eine Frau, in deren Blut, ſo verſtört
es war, noch die Zärtlichkeit ſang und die
Hingabe. Und die ihr Fühlen und ihr Er
leben nicht leugnete, nicht verſteckte.

Fortſetzung folgt

Regierungen
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Als DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Montag 17.59 Uhr bis Diens

tag 6.02 Uhr. Mondaufgang: Montag 21.07 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 12.39 Uhr.

Glück und Glas
Aufatmend ſchließt die Beratungsſtelle des

Deutſchen Frauenwerks am Markt ein herbſt
liches Kapitel ihrer Arbeit ab. Es handelte
ſich nämlich um ein Unternehmen, das auf
ſehr „zerbrechlichen“ Füßen ſtand: wochen-
lang hatten die Beraterinnen von Haus
frauen Einmachgläſer und Deckel bekommen,
zu denen jeweils die Ergänzung fehlte. Jn
einem eifrigen Tauſchhandel wurden nun die
paſſenden Paare wieder zuſammenzubringen
verſucht, ein Ausweg aus der Gläſerknapp
heit, den eine Hausfrau allein niemals hätte
begehen können. An manchen Tagen kamen
100, 110 Beſucherinnen, und viele kopfloſe
Gſäſer, viele herrenkoſe Deckel ſtapelten ſich
in den Schränken auf, und eine große Zahl
von dieſen Gläſern ſtand ſpäter eines Ta
es nahrhaft gefüllt und mit paſſender Beeekung wieder in einem Speiſekammerfach.

Bis nach Wansleben, bis nach Delitz am
Berge war durch Empfehlung von Hausfrau
zu Hausfrau die Kunde von dem Eintauſch
geöringen!

Eine Reihe Gläſer aber wartet heute noch
ſamt dem paſſenden Deckel auf die Beſitzerin

die Berätungsſtelle bittet um den Beſuch
dieſer Hausfrauen, die anſcheinend alle ſchon
die Hoffnung aufgegeben haben!

Lehrabſchlußzprüfung Frühjahr 1944

Zu den im Frühjahr 1944 (Januar/ März) im
Bezirk der Gauwirtſchaftskammer Halle Merſeburg
ſtattfindenden Lehrabſchlußprüfungen ſind alle bis
Ende April 1944 auslernenden Lehrlinge ſowie An
lernlinge anzumelden, die in die Lehrlingsrolle oder
Anlernrolle der Gauwirtſchaftskammer eingetrager
ſind und die für den betreffenden Beruf feſtgeſetzke
Lehrzeitdauer nachweiſen können. Außerdem ſind
ſämtliche männlichen Lehrlinge (ausgenomnmen An
lernlinge) des Jahrganges 1927 anzümelden. die bis
Ende April 1944 eine mindeſtens zweieinhalbjährige
Lehrzeit nachweiſen können. Lehrlinge dieſes Jahr-
ganges mit vertraglich vereinbarter zweieinhalb
jähriger Lehrzeit müſſen mindeſtens eine zweijährige
Lehrzeit nachweiſen.

Die Waſſerverſorgung in Gau Halle- Merſeburg.
Die Bezirksenergieſtelle im Gau Halle- Merſeburg
hielt unter ihrem Leiter. Direktor Dr Senger. zwei
Sitzungen ab, in denen Direktor Dr. Kühne von der
Magdeburger Verſorgungsbetriebe AG. über äktuelle

agen der Waſſerverſorgung ſprach. Es wurde feſt
it, daß äußerſte Sparſamkeit im Waſſerverbrauch

geboten iſt.
Jnduſtriefacharbeiter-Prüfungen 1943. Zur Fach

arbeiter und Gehilfenprüfung waren von der Gauwirtſchaftskammer Halle- Merſeburg 1612 Prüflinge
zugelaſſen. Eine größere Anzahl konnte aus ver
ſchiedenen Gründen an der Prüfung nicht teilnehmen.
Jnsgeſamt haben 1489 Prüflinge an der Prüfung
bis zum Schluß teilgenommen. Davon haben 1295,
das nd 87 v. H.. die Prüfung beſtanden. Dieſe
Ziffer erſcheint nicht ungünſtig. wenn man berück
ſichligt. daß ein großer Teil der Lehrlinge vorzeitig
zur Prüfung zugelaſſen worden war.
Verlängerte Aufhrauchfriſt. Die Aufbrauchfriſt für

die alten, nicht den Vorſchriften entſprechenden Brief
blätter, Rechnungen, Beſtellungen, Beſtellungs
annahmen und Lieferanzeigen lief bis zum 31. De
zember 1943. Der Reichsminiſter für Bewaffnung
und Munition hat dieſe Aufbrauchfriſt um ein Jahr
verlängert.

Abgabepreiſe für Rinderkopf- und -fußhäute. Die
Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft hat
Höchſtpreiſe für Rinderkopfhäute und Rinderfußhäute
feſtgeſetzt. Bei der Abgabe an be und verarbeitende
wie an verteilende Betriebe werden bezahlt für un
gebrühte Rinderkopfhäute in friſchem ſauberem Zu
ſtand 0,40 RM. je Stück, für Rinderkopfhäute ge
brüht und geſalzen 0,35 RM je Kilogramm, für
Rinderfußhäute gebrüht, geputzt und gefalzen
0,30 RM. je Kilogramm.

40jähriges Dienſtinbiläum. Juſtizoberſekretär
Hermann Kitzing, Wegſcheiderſtraße 2, begeht heute,
am 18 Oktober, ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.

Entſcheidend allein iſt nur der Sieg
Maſſenverſammlungen in allen Ortsgruppen der NSDAP. in unſerer Gauſtadt

Als vor Jahren die NSDAP. die Partei
und Volksgenoſſen rief, um ihnen in Kund-
gebungen Ausrichtung und Zielſetzung für
den Alltag zu geben, da dröhnte der Marxrſch
tritt der braunen und ſchwarzen Kolonnen
durch die Straßen. Heute im fünften Kriegs
jahr ſtehen faſt alle dieſe Männer weitab der
Grenzen Großdeutſchlands, um uns den Sieg
und damit die Grundlage zukünftigen Lebens
zu erkämpfen. Es war daher nicht nur ſym
bolhaft, ſondern ſchickſalsweiſend zugleich,
wenn die Marſchierer von damals geſtern die
Jugend des Führers ablöſte, die in großen
Marſchblocks durch die Straßen zog und da
mit ihrerſeits den Maſſenverſammlungen der
NSDAP. jenen ſichtbaren Rahmen verlieh,
den wir nicht miſſen möchten. Er gab uns
früher das äußere Bild innerer Geſchloſfen
heit und vermittelt uns herkte, daß die Ju-
gend ihre Aufgaben und damit die Zeit ver
ſtanden hat.

Auch die Maſſenverſammlung der NSDAP.
am Sonntagvormittag in den Thaligſälen
in der Kreisleiter Dohmgoergen ſprach
zeigte ein anderes Geſicht als wir es vor dem
Kriege in dieſen Sälen ſo oft erlebten. Nur
ſpärlich wie konnte es auch anders ſein
waren die Uniformträger erſchtenen. Und
auch die Altersſtufen der Zuhörer zeigten ein
anderes als das gewohnte Bild. Wir ſahen
neben der Jugend viele Männer und Frauen,
deren Schläfen leicht ergraut, ja deren Haare
bereits ſchneeweiß waren und deren Runen
im Geſicht von einem arbeitsreichen und ſor-
genvollen Leben kündeten. Sie alle aber hatte
eins vereint: ſie wollten aus dem Munde
ihres Kreisleiters die Kampfparvlen hören.

Es waren aufrüttelnde Worte, die der
Kreisleiter zu ihnen ſprach, getragen von
einem gläubigen Herzen, geſprochen zu ſtar
ken Herzen. Dieſe Worte vermittelten uns ſo
recht den Kraftſtrom, den unſere tapfere

Wehrmacht durch ihr großes Heldentum zur
Heimat ausſtrahlt, der in wechſelſeitiger
Folge von der Heimat wieder zur Front
fließt. Man mußte einen Blick auf die Ge
ſichter der Zuhörer werfen, um den tiefen
Sinn dieſer Worte voll zu verſtehen. Es
war kein Strohfeuer, das aus ihren Augen
leuchtete, nein, Haß, glühender Haß gegen die
Gegner und ihre Kampfinethoden, aber be
ſeelt von einem friſchen, ſiegesbewußten Geiſt.
Sie, die Männer und Frauen der Heimat-
front, wiſſen ſich eins in der einheitlichen
Willensbildung mit den Frontſoldaten.

Dieſe von ſittlichem Ernſt getragene Stim
mung lag während der Rede des Kreisleiters
über dem Saal. „Wir müſſen ſchweigen“, ſo
ſagte der Kreisleiter, „wo die Bevölkerung
manchmal vielleicht etwas hören will. Die-
ſes Schweigen aber iſt kein Zeichen der
Schwäche, ſondern es wird diktiert aus Grün
den militäriſcher Klugheit, und wird durch
die Tat abgelöſt, wenn der richtige Augenblick
gekommen iſt. Gewiß kann uns die Zukunft
noch vor ſo manche ſchwere Aufgabe ſtellen,
wir werden ſie aber meiſtern, weil wir ſie
bezwingen müſſen; denn heute gibt es nur
zwei Wege: Untergang oder Sieg.“

Starker Beifall der Zuhörer war ihr
Dank für die Worte des Kreisleiters, der
über die aktuellen Fragen des Tages ein an
ſchauliches Bild entwickelte.

Parallelverſammlungen für alle anderen
Ortsgruppen, getragen von dem gleichen
Geiſt, fanden geſtern und bereits am Sonn
abend mit folgenden Rednern ſtatt. Gau-
propagandaleiter Weiſe, Reichsredner Dr. W.
Frielingsdorf, Reichseinſatzredner R. Meyer
(Stendal), Reichsredner A. Dill (Weimar),
Reichsredner R. Hagake (Leipzig), Reichsredner
W. Koch und Gauredner Max Pfefferlein.

Schlafwagen nur für kriegswichtige Reiſen
Die Schlafwagen werden zur Zeit für ihren

eigentlichen Zweck, der Einſparung von Arbeitszeit
und Erhaltung der Arbeitskraft bei befonders drin
genden kriegswichtigen Reiſen, voll benötigt. Bett
plätze 1. und 2, Klaſſe werden deshalb vom 18. Ok
tober 1943 ab nur noch gegen die Beſcheinigung
einer Behörde oder Firma oder in beſonderen Aus
nahmefällen gegen eine ſchriftliche Erklärung über
Kriegswichtigkeit der Reiſe und Dringlichkeit der
Schlafenwagenbenutzung abgegeben. Die Richtigkeit
der Beſcheinigungen Und Erklärungen wird nach
geprüft. Dieſen Reiſenden ſind die Schwerkriegs
beſchädigten mit amtlichem Ausweis und die Ver
wundeten des jetzigen Krieges mit einer Beſcheini
gung des Lazaretts oder Truppenarztes für Reiſen
auch aus perſönlichen Gründen gleichgeſtellt. Der
bisher noch
ab 15 Uhr

zugelaſſene freie Verkauf von Bettkarten
des Verkehrstages ohne Nachweis ent

fällt. Die, Schlafwagenſchaffner dürfen freie Plätze
nur gegen die Beſcheinigung einer Behörde oder
Firma und an Schwerkriegsbeſchädigte und Ver
wuündete, aber nicht gegen die eigene ſchriftliche Er
klärung über die Kriegswichtigkeit der Reiſe abgeben.

Höhere FleiſchkartenMathematik
Jmmer einmal wieder wird die Frage geſtellt

welche Mengen gibt es bei einzelnen Fleiſch und
Wurſtſorten auf Fleiſchmarken? Fleiſchſalat gibt es
in vierfacher Menge, alſo für einen 50-Gramm-
Fleiſchabſchnitt 200 Gramm Fleiſchſalat. Sülze, die
ſogenannte Konſumwäare, gibt es doppelt,
alſo auf 50 Gramm Fleiſchmarke 100 Gramm
Sülze. Hier begehen oft die Verbraucher einen
Fehler. Sie machen keinen Unterſchied zwiſchen der
ſogenannten Topfſülze und einer Fleiſchſülze. Dieſe
kann natürlich nur wie andere Wurſt in der gleichen
Menge verkauft werden. Außerdem gelangen in
doppelter Menge zur Abgabe: Schweineköpfe (mit
Ohr, ohne Fettbacke), Eisbein (Dickbein), Kalbs-
haxen und Jnnereien wie: Kalbsgekröſe, Geſchlinge,
Lungen, Euter, Hirn, Herz, Milz, Schweinemagen,
ſoweit er nicht als Darm behandelt wird. Zungen,
Leber und Niere werden dagegen voll angerechnet.
In vierfacher Menge werden außer Fleiſchſalat ab

gegeben Rinderköpfe, Kalbs und Schäfköpfe, Spitz
beine (direkt hinter dem Dickbein oder dem Sprung
gelenk abgetrennt), Flecke, Kälberſchwänze, Ochſen
mäuler, Schweineſchwänze, Schweineohren, Sehnen,
Flexen, Schweinekammknochen, Rückgratknochen ſowie
Bauchrippen, die am Knochen ausgeſchäkt und nicht
nachgeputzt ſind. Rindermarkknochen werden gleich
falls in vierfacher Menge abgegeben, dagegen können
nachgeputzte Knochen ohne Anrechnung von Marken
verkauft werden.

Die Garderobe in der Schülerverſicherung
Soeben wird eine Reihe von Erweiterungen der

SchülerUnfall- und Haftpflichtverſicherung bekannt
gegeben. Neu iſt für alle Schüler und Lehrkräfte die
Garderobe- und Fahrradverſicherung. Die Verſiche
rung erſtreckt ſich danach ſeit dem 1. April auch auf
das Abhandenkommen und die Beſchädigung der
während des Schulbeſuches ſowie bei allen Veranſtal
tungen der Schulen in einem geſchloſſenen Raum ab
gelegten oder aufbewahrten Kleidungsſtücke.

Schüler, Schülerinnen und Lehrkräfte, die im
Feuerwehrdienſt ausgebildet und als Hilfskräfte ein
geſetzt ſind, genießen während ihres Einſatzes Ver
ſicherungsſchutz. Die Verſicherung für Heilkoſten wurde
von 500 auf 1000 RM. für jeden Verſicherungsfall
erhöht. Jn beſonders ſchweren Fällen können wie
bisher Heilkoſten bis zu 2500 RM. gewährt werden.
Die Garderobe iſt bis zu 75 RM. für jeden Schaden
fall, das Fahrrad bis zu 150 RM. verſichert.

Günſtiger Kauf beim Sauermilchkäſe
Viele Verbraucher legten bisher beim Käſeeinkauf

großen Wert darauf, beſondere Käſeſorten, wie Til
ſiter, Edamer vder Kräuterkäſe, zu erhalten, wobei
es dann oft leichte Verſtimmungen auslöſte, wenn
der Verkäufer die gleichzeitige Abnahme von Sauer
milchkäſe zur Bedingung machte. Nach einer Mit
teilung von zuſtändiger Stelle werden nun von der
nächſten, alſo der 56. Zuteilungsperiode an, die Ab
nehmer von Sauermilchkäſe beſonders entſchädigt
werden. Sie können nämlich an Stelle von Käſe
Sauermilchkäſe in der eineinhalbfachen Menge be
ziehen und erhalten alſo dann auf einen Abſchnitt
über 625 Gramm Käſe 94 Gramm Sauermilchkäſe.

t er

Der graue Tag wird wieder hell
Deutſche Dichter vor Arbeitsmännern an Aklantik und Oſtfront

Jch entſinne mich eines grauen November
tages in dem Marxſtall des alten Zarenſchlof
ſes G. an der Leningrad-Front, als uns ein
Tag einmal recht ſchwer werden wollte. Naß
und müde waren wir von unſerer Arbeit
zurückmarſchiert, an dem Zarenſtandbild vor
bei, das die Sowjets wohl vergeſſen hatten
zu liquidieren.

Wehmütig trabten die Gedanken heute
wieder einmal die lange Rollbahn nach L.
zurück, an dem großen Teddybären vorbei,
der aus irgendeinem Bonzenſchloß hier ſtam

men mußte und dem Landſer-Uebermut ein
großes Schild in die Pranken geſteckt hatte:
Nach Leningrad 30 Kilometer nach Ber
lin Ach, wir wußten es auswendig, es

war eine dreiſtellige Zahl bis in die Heimat.
Aber gerade in dem Augenblick, als ſie uns
ſo weitgerückt erſchien, da war ſie mit einem
Male da. So, als hätte ſie gewußt, daß wir
ſie heute brauchten. Ein Dichter war gekom-
men. Beim Schein einer einſamen Kerze las
Martin Luſerke in das Dunkel hinein, wo
Arbeitsmänner, -Männer, Flieger und
Flak ſich auf die durchgebogenen Bänke
zwängten. Längſt iſt mir die kleine Geſchichte
entfallen. Kam nicht ein Flaſchenteufelchen
darin vor, ſo ein richtiges derbes Seemanns
garn, wie es ſich für Hamburger, Holſteiner,
Frieſen und Oldenburger ſchickt? Irgend-
eine Fiſchergeſchichte und ein Geiſt war auch
dabei. Doch das iſt nicht ſo wichtig. Nein,
viel wichtiger war, daß man die Leute von
Langeoog noch ſelten ſo aufgeräumt geſehen
hat wie an dieſem Abend, den uns ein Dich
ter aus der Heimat verſchönte.
„Und am nächſten Morgen, das gab ein

Marſchieren, das war ein Geſang, das war
ein Leben auf dem Flugplatz! So ſchnell ſind
die Stukas noch nie betankt und beladen worden wie damals an jenem klaren Morgen
nach einem Novemberabend voll Nebel da
oben an der Leningradfront.

So kommen ſie überall zu uns, wo Kampf
und Einſatz iſt, um als Sendboten der Hei-
mat Gruß und Dank zu bringen. Zu Sol
daten und Arbeitsmännern, die dann grau
und braun durcheinanderſitzen und an ihren
Lippen hängen. Weiter wandern die Gedan-
ken. Sind mit Hermann Eris Buſſe auf
Dichterfahrt bei Arbeitsmännern am Atlan-
tik. Begeiſtert wird die kleine Geſchichte von
Sebaſtian, dem Baſtler aufgenommen, der
von dem Wahn beſeſſen iſt, ein Radio zu
bauen, mit dem man alles, was bisher auf
unſerer Erde geſprochen, geſungen ver ge
ſpielt worden iſt, wieder zurückholen kann.
Das iſt ſowas für unſere Männer! Nach
Zapfenſtreich wird die Novelle im Schlafſagal
weitergedichtet. Was für Muſik, was für
Töne und Hiſtorien kann man ſich da wohl
wünſchen! Und iſt nicht ein Spaßvogel drun
ter, der alles gleich in die Tat umſetzt? Selbſt
das Brummen eines längſt zu Kreide gewor-
denen Sauriers aus dem Zechſteinmeer. Bis
der Vormann dazwiſchen fährt. Ach, was ſind
alle Wunder dieſer Welt gegen das Macht-
wort eines Vormannes,' der um zwei Uhr
die Wache kontrollieren muß und deswegen
den Wunfch nach Schlaf verſpürt?

Morgen iſt alles wieder anders, morgen
ſind auch die Gedanken wieder ſchön auf Vor
dermann beieinander. Aber heute wird mal
kräftig auf der goldenen Leiter hochgeklet-
tert, die ein Dichter dort in den Himmel
baut. Für zwei, drei glückliche Stunden Sie
ſollen es wiſſen, wieviel Freude ſie uns ſchon
gebracht haben, wenn ſie ihr ſtilles Werk des
Geiſtes in unſere harte Welt getragen haben,
die für manchen von uns durch ſie viel leich
ter wurde. Dafür ſagen wir ihnen Dank, die
es immer wieder zu den Jungen treibt, die
an allen Fronten ihr hartes Tagwerk tun und
deren Herzen jederzeit klingen, wenn nur
jemand kommt, der ſie atzurühren weiß.

RAD-Kriegsberichter Springer.
en

Tragödie einer Weltmachttöee
Hans Rehbergs „Karl V.“ in Breslau und Darmſtadt

Jn den Themenkreis ſeines europäiſchen Theaters
hat Hans Rehberg mit ſeinem neuen Bühnenſtück die
Geſtalt Karls V., des Spaniers, auf dem deutſchen
Kaiſerthron, aufgenommen, der gegen die geiſtige
Revolution ein Weltreich katholiſcher, univerſaler
Prägung glaubte aufrichten zu können, der das Spiel
aber verliert, ohne ein „Spieler“ zu ſein und den
Beſtand des Reiches gefährdet. Rehberg ſetzt bei
ſeinem „Zuſchauer die geſchichtlichen Kenntniſſe über
den Habsburger Philipp von Heſſen, den Führer des
Schmalkaldiſchen Bundes, und Moritz von Sachſen,
der bei ihm faſt zu einer Titelfigur des neuen
Schauſpiels wird, voraus. Jn elf Bildern geſtaltet
er aus der Dynamik ſeines Wortes, das ohne
Belaſtung mit Herz und Gefühl zum eigentlichen
Motor ſeiner Szenerie wird, ſeine farbigen und
theatraliſch erregten Viſionen. Rehberg gibt teils
eine Deutung, teils eine Kommentierung der geſchicht
lichen Vorgänge. Der Uraufführung des Schau
ſpiels, das Hans Rehberg dem greiſen Gerhart
Hauptmann gewidmet hat, ſah man iit größter Er
wartung entgegen. Man erlebte eine Jnſzenterung
des Generalintendanten Hans Schlenck, bei der die
innere Dramatik der Szenenfolge, h
Geiſtigkeit zur intenſiven Anſchauung irde. Die
ſprachlich zuchtvolle und mimiſch energiſche Auf
führung ließ mit der Tragödie einer Weltmacht-
idee ein Kapitel deutſcher Tragik deutlich werden.
Hans Rehberg und die Darſteller wurden oft vor
den Vorhang gerufen. Dr. Heinz Broecker

Oberſchleſiſche Muſtktage 1943
Die Stiftung Oberſchleſien unter der Schirmherr

ſchaft des Gauleiters und Oberpräſidenten Fritz
Bracht führt gemeinſam mit der Gauhauptſtadt Katto
witz und den Städten Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz
und Königshütte die Oberſchleſiſchen Muſiktage 1943
durch, die in jeder der genannten Städte eine Fülle
bemerkenswerter muſikaliſcher Ereigniſſe bringen. Jm
Mittelpunkt dieſer Veranſtaltungen ſteht die Ver
leihung des Oberſchleſiſchen Muſikpreiſes 1943.

Bei der Planung der Oberſchleſiſchen Muſikwoche
als ſtändige Einrichtung des Gaues wurde beſchloſſen,
jeweils einen Großmeiſter der deutſchen Vergangen
heit an entſcheidender Stelle zu Wort. kommen zu
laſſen, um ſo die Verbundenheit dieſes junges Gaues
mit der großen deutſchen Kulturtradition ſichtbar in
Erſcheinung treten zu laſſen. War es im vergangenen
Jahre Ludwig van Beethoven, deſſen Genius gehul-
digt wurde, ſo iſt es in dieſem Jahr der durch ſeine

Neue Senſationen
Die Muſik bricht jäh ab, der rotleuchtende Schein

werferkegel verengt ſich und umſchließt ganz knapp
die beiden angeſpannten Körper der Artiſten, die hoch
über der Bühne in tollkühnen Wirbeln ihre Kunſt
zeigen. Dann ein Tuſch und die ſekundenlange atem
loſe Stille löſt ſich in begeiſtertem Beifall für die
2 Berty Borreſt, die im neuen Programm des Stein
torVarietss am Luft Perch ausgezeichnete Leiſtungen
boten. Ebenfalls eine Senſation auf ſeinem Gebiet
iſt Fredy Zay, der mit ſpielender Leichtigkeit und
Eleganz auf einem Einrad jongliert. Eine ſehr
ſichere und ſauber durchgefeilte Arbeit zeigen die
3 Gondys, eine Leiſtung, bei der jede Bewegung
wohl abgewogen war Und ſich zu harmoniſchem
Gleichklang vereinte. Wie ein römiſcher Gladiator
erſchien Urſus, der Mann, in deſſen Händen ſtarre
Eiſenſtangen zu ſcheinbar biegſamen Kautſchukſträngen
wurden, und der ſich mit einem Ruck ſeines Nackens
von einer ſchweren raſſelnden Feſſel befreite.

Mit viel Temperament und Aufmachung „rollten“
die 8 Rollings über die Bühne, während ein neuer
Meiſter der ſchwarzen Kunſt in Teddy Strick auf
erſtanden war, der mit erſtaunlicher Gewandtheit und
verblüffendem Können lächelnde Mädchen aus völlig
leeren Fächern und Schreinen zauberte und lebendige
Tauben und Hunde mit einem Wink ſeines Zauber
ſtabes unſichtbar von einem geſchloſſenen Kaſten in
einen frei hängenden Behälter wandern ließ. Wie
zwei lebendige Gummibälle hopſten mit flatternden
Armen und Beinen Stupſy und Stupſy im Step
Rhythmus, und beſonders der männliche Stupſy
würde in ſeinem Grotesk-Tanz mit fröhlichem Bei
fall belohnt. Carl Leopold trug mit Kultur und ſiche
rem Können Alpenfodler vor. und in Marga Gars
lernten wir eine Sängerin kennen, die mit ange
nehmer Stimme eine Arie aus „Tosca“ und ein
Schlagerlied vortrug. eine Zuſammenſtellung, die
etwas befremdete. Romeos Wunderhunde liefen
graziös auf zwei Beinen, ſchaukelten, betätigten ſich
als Poſtillion d'amour und ſchoben ſogar einen
Kinderwagen. Luſtige Späße zeigten Edy, Edy und
Co., und Paul Beckers löſte mit ſeinen köſtlichen
Plaudereien und in ſeinem Sketch wieder wabre
Beifallsſtürme aus. Kapellmeiſter Werner Klein und
ſeine Muſiker waren den Artiſten wie immer ſichere

Begleiter. Ilse Beyer
Frohes Wochenende im Stadtſchützenhaus

Ein paar frohe Stunden gab es am Sonntag
abend im großen Saal des Stadtſchützenhauſes, wo
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zu einem
„Frohen Wochenende“ eingeladen hatte. Die Kapelle
Herbert Fröhlich umxahmte die Darbietungen der
Künſtler, die mit einem ſpaniſchen Tanz von Char
lotte F. eingeleitet wurden, dem ein reizendes
Caprizzio folgte. Jm zweiten Teil gab die Künſtlerin
einen derb-komiſchen Kathinka-Polka und als Schluß
einen Stepptanz. Maria F. vom Deutſchen Obern
haus zu Berlin erfreute die Zuhörer mit dem Liede:
„Jch ging in einen grünen Wald“, um ſpäter den
Wohllaut ihrer prächtigen Sopranſtimme in dem
Lied aus dem Vogelhändler „Als geblüht der
Kirſchenbaum“ und dann im Ppoſtillionlied aus der
„Schwediſchen Nachtigall“ ausklingen zu laſſen.
Käte M. zeigte Rollſchuhlauf in höchſter Vollendung,
und Emilie N. erregte als Parodiſtin wahre Lach-
ſalven, beſonders als ſie Zerah Leander, Hans
Albers und Hans Moſer lebensecht verſpottete. Ver
bindende Worte ſprach Hans van B., ein köllſcher
Jung, der es bei ſeiner Begabung, die ſich auch in
einer perſönlichen künſtleriſchen Darbietung zeigte,
kaum nötig gehabt hätte, die Grenzen des auch im
Scherz Erlaubten allzunahe zu ſtreifen.

Emil Schönemann

Zurückſendung von Eiſenbahngut bei Güter
anhäufung. Jn die Reichsbahnverkehrsordnung wird
ergänzend eingefügt, daß die Eiſenbahn das Gut
auch von einem Unterwegsbahnhof an den Abſender,
ohne deſſen Anweiſung einzuholen, zurückſenden kann,
wenn infolge einer Feindeinwirkung die ordnungs
gemäße Abwicklung des Verkehrs durch Güter
anhäufungen gefährdet und die Weiterbeförderüng
eines Gutes bis zum Beſtimmungsbahnhof behindert
iſt. Weder für den Hinweg noch für den Rückweg
darf die Reichsbahn Koſten für die Fracht oder ſonſt
wie erheben.
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RUND r von von
Reichsprogramm: 14.15 Uhr: Bunte Klänge. 15.30 Uhr:

Soliſtenmuſik. 16 Uhr: Opernkonzert. 17.15 Uhr Muſikaliſche
Kurzweil. 20.15 Uhr Mozart: Sonate und Sinfonie. 21 Uhr
Aus romantiſchen Opern.

Deutſchlandſender: 17.15 Uhr: Muſik von Beetboven,
Corelliu, Lothar, Brahms. 20.15 Uhr: Beliebte Kapellen,
beliebte Soliſten. 21 Uhr: „Stunde für dich.“

F D m 2Herkunft unſerer Heimat beſonders naheſtehende
Franz Schubert, deſſen Werk als Muſikerbe deutſcher
und ſchleſiſcher Vergangenheit im beſonderen Maße
alle oberſchleſiſchen Muſikfreunde anſprechen wird.
Zum anderen aber werden auch die lebendigen, der
oberſchleſiſchen Heimat entſproſſenen muſikaliſchen
Kräfte einen weſentlichen Beitrag zum Programm
der diesjährigen Oberſchleſiſchen Muſiktage leiſten.

HEIMISCHES KDULTIURLEBEN

Muſikaliſche Stunde im „Sang und Klang“
Der Verein „Sang und Klang“ veranſtaltete am

geſtrigen Sonntag ein Konzert, zu welchem außer
der Bläſervereinigung des Städtiſchen Orcheſters
Ruth Wilke von den Städtiſchen Bühnen gewonnen
worden war. Die beliebte Künſtlerin ſpendete, von
Kurt Sanke ſicher und gewandt begleitet, ihrer Zu
hörerſchaft die Taubenarie aus Händels „„Acis und
Galathea“, mit der ſie bereits bei den Freilicht
aufführungen im Burghof einen ſchönen Erfolg er
rungen hatte, und welter beide Klärchenlieder Beet
hovens, von denen das friſche „Die Trommel ge
rührt“ ſo gut gefiel, daß es noch einmal wiederholt
werden mußte. Die kammermuſikaliſchen Darbietun
gen der Bläſervereinigung (die Kammermuſiker
Maximilian Ullrich, Richard Freudenberg, Albert
Schwerkold, Adolf Karl und Fritz Held) verteilten
ſich auf Mozarts durchgereiftes Quintett für Klavier,
Oboe, Klarinette, Horn und Fagott (K. V. 452) und
auf die klanglich aparte Suite für fünf Blasinſtru
mente aus „Litauen“ des Oſtpreußen Max Lauriſch-
kus. Auch dieſe Werke fanden allſeitigen Anklang
und brachten den Spielern herzlichen Beifall ein.

Dr. Alfred Fast

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.Dr. phil. Robert Holtzmann in Berlin Nikolasſee
aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres
in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet der
mittelalterlichen Geſchichtsforſchung die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Bei den Konzerten, die im Rahmen der Jahr
hundertfeier des Wiener Männergeſangvereins ge
geben werden, kommen einige Werke zur Urauf
führung. Darunter ſind Otto Siegls Männerchor
mit Klarinette „Alt Ottakring“, Robert Ernſts
Männerchor mit Tenorſolo „Begegnung“. Erich
Marckls Kantate für Männer- und Knabenchor,
Sopran, Mezzoſopran- und Baritonſolo und
Orcheſter Der lichte Tag“ und Hans Greſſers
eder mit Baritonſolo und Orcheſter „Galgen
lieder“n
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Wie augere ereichelelagge epielte

Der Bereichsmeiſter SV 05 Deſſau, der SC Erfurt, die
Merſeburger Vereinigung ReichsbabnVfe und die Burger
Preußen überraſchten geſtern die Fußballanhänger des Be
reichs Mitte durch ihre ſicheren Siege, von denen der des
SC Erfurt in Jena gegen den 1. SV mit 5:2 (2:) wohl
der bedeutungsvollſte war, durch den ſich die Erfurter neben
dem Meiſter Deſſau 05 nun auch an die Spitze der Tabelle
ſetzten und beide ohne Punktverluſt genannt werden müſſen.
Wacker Halle hatte in Deſſau die ſchwere Prüfung gegen
SV 05 zu beſtehen, was bis zum Seitentauſch auch durch
ein 2:2 gelang; ſpäter aber zogen die Deſſauer ſtraff an
und ſie erreichten ſchließlich auch den 7:2-Sieg. Jn Merſe
bitrg wartete RBeVfL gegen die halliſchen 96er mit dem
erwartet forſchen Mannſchaftsſpiel auf, gegen das die
Leiſtungen der Hallenſer matt erſchienen. Die Merſeburger
holten ſich denn auch mit 421 (2:0) den zweiten Sieg auf
eigenem Platze. Daß die Burger Preußen in ihren Heim
ſpielen als ſehr ſtark anzuſehen ſind, iſt dem ſicheren 5:1
(2:0) Sieg gegen die Deſſauer Sport gemeinſchaft 98 zu
entnehmen In Halle ſahen etwa 2500 Zuſchauer mit
Spannung dem Spiel der Sportfreunde gegen die Erfur
ter Spielvereinigung entgegen, in dem die Hallenſer zweifel
los glücklich mit 251 (1:) gewannen, beide Mannſchaften
aber in bezug auf ein gefälliges Spiel manchen Wunſch
offen ließen. J

Sportfreunde Halle Spielvereinigung Erfurt 2:1 (1:1)
Jm Spiel der Sportfreunde gegen die Erfurter Spiel

vereinigung hatte der Unparteiiſche viel Arbeit infolge des
harten Spiels, das Platz griff, als beiden Mannſchaſten
der Erfolgsweg verlegt blieb. Die Hallenſer ſtarteten ein
drucksvoll, als nach einem zügigen Zuſpiek Eckert zum
Torſchuß kam und der Ball von der Erfurter Torlatte zu
rückſprang und wenig ſpäter ſchon Janſſens glatter Links
ſchuß unhaltbar im Erfurter Tor landete. Aber nach dem
eindrucksvollen Beginnen kamen die Gäſte dann doch mehr
und mehr ins Spiel und ſpäter auf Grund der beſſeren

Zuſammenarbeit der ſicheren Hintermannſchaft mit der
ſchnellen und techniſch guten Angriffsreihe zu deiner fühl
baren Ueberlegenheit, gegen die die halliſche Abwehr nur
mit viel Mühe beſtand. Wenn in dieſer Zeit die Erfurter
nur zum Ausgleich durch den Linksaußen Wolf kamen, nicht
aber zum berechtigten Führungstor, ſo lag das an der
überraſchend guten Leiſtung des Hallenſer Torwarts Johſt.

In der zweiten Halbzeit blieben die Erfurter weiter
beſſer im Spiel, bis dann die Syoörtfreunde ihre Elf um
ſtellten und dann im offenen Feldſpiel durch Eckerts Kopf
ball zum glücklichen Siegestreffer kamen, den die nun beſ
ſere Sportfreundehintermannſchaft verteidigte. Das beider

ſeits harte Spiel nahm dem Tempokampf die Gefälligkeit.
LSV Merfeburg führt im Sportbezirk

Wenn in den Fußballmeiſterſchaftsſpielen des Sport
bezirks eine Mannſchaft überraſcht. dann iſt es wohl die
des SV Beuna; denn dieſe erringt augenblicklich einen
Sieg nach dem anderen; ſie iſt in der Spitzengruppe zu
finden, die jetzt vom LSV Merſeburg allein noch un
geſchlagen angeführt wird mit je zwei Verluſtpunkten
folgen SV Boruſſia, SV 99 Merſeburg und SV Beung.
Die halliſchen Favoriten kommen ſchon jetzt ſtark in Rück
ſtand. Geſtern ſpielten: SV Boruſſig LSP Merſeburg
0:t (0:1), SV 99 Merſeburg HSV Favorit 6:1 (4:1),
FC Ammendorf 4910 SV 98 Halle 0:4 (0:0) und Preu
ßen Merſeburg SV Beuna 1:3 (1:1). Auf dem
Wackerplatz bekam man nicht das erwartet ſtarke Kampf

ſpiel von den beiden führenden Mannſchaften zu ſehen;
dies lag daran, daß die balliſchen Boruſſen eine zu lang
ſame Gangart einſchlugen, von der ſie ſich erſt in der letz
ten Viertelſtunde des Spiels befreiten. Jn techniſchen Be
langen waren die Merſeburger Soldaten beſſer. Zu dem
einzigen Tore trugen die Boruſſen noch bei, da ſie den
Ball ſelbſt in das Tor lenkten. Jn Merſeburg vermoch
ten die halliſchen Favoriten nicht zu überzeugen; ihr Sturm
iſt viel zu ſchwach, um erfolgreich ſein zu können. Anders
war dies bei den 98ern in Ammendorf; dieſe ſpielten über
legen, wenngleich ſie dazu auch erſt einer Vorbereitung
von einer Halbzeit bedurften. Staffel 2: HSG 1930 gegen
VfL 96 2. 3:3 (3:1) und Gehörloſen TV. Halle SV
Olympia 3:2 (1:1). Jn Staffel 3 iſt mit dem geſtrigen

Sonntag bereits die erſte Runde beendet. Hier führt
SV Wintershall mit zwei Minuspunkten.

eg.
S er kochen kann,

kann allerhond,
sefzt auch den Kochheredd
selbst instand!

h

7
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Von den Hallgpielleldern

Zwei Außenseiter: Vienna Wien und LsV Hamburg im Pokalendspiel
Vienna Wien und LSV Hamburg im Endſpiel um den

TſchammerPokall Das iſt der überraſchende Ausgang der
Vorſchlußrunde, der geſtern in den großen Reihen der deut
ſchen Fußballanhänger mit ſo großer Spannung erwartet
wurde. 35 000 Zuſchauer erlebten in Frankfurt am Main
den 6:2Sieg der Wiener Vienng über Schalke 04 und
30 000 ſtanden in Hamburg ſicherlich in der Erwartung
eines Sieges des Deutſchen Fußballmeiſters Dresdner SE.
Aber die junge Elf des LSV Hamburg, die trotz ihres
großen dienſtlichen Einſatzes ſo bewundernswert ſchnell An
ſchluß an die beſte deutſche Fußballklaſſe fand, ließ ſich
vom techniſch hervorragenden Dresdner Stil nicht unter
kriegen und durch den unbeirrbaren Siegeswillen ſchaffte ſie
einen 2:1 (1:0)-Sieg, der natürlich von den Hamburger
Fußballfreunden mit großem Jubel belohnt wurde. Vienna
Wien und der LSV Hamburg ſtehen ſich alſo nun im End
ſcheidungsſpiel in Stuttgart gegenüber. Der deutſche Fuß
ballſport erwartet für den 31. Oktober in Stuttgart das
neunte PokalEndſpiel, das in ſeiner Beſetzung alſo doch
keine Wiederholung früherer Schlußrunden, ſondern völlig
neu iſt und allein dadurch ſchon die Spannung von Mil
lionen Freunden dieſes harten Kampfſpiels über den
Grad der Ungewißheit hinaus erhöht, den letztlich noch jedes
Endſpiel für ſich beanſpruchen konnte.

Der Dresdner SC. unterlag gegen LSV. Hamburg 1:2 (0:1)

Nach ihrem überraſchend glatten Sieg gegen eine ſo
ſchneidige Elf wie Holſtein Kiel trauten ſelbſt die engeren
Freunde des LuftwaffenSV Hamburg ihren „Kanonieren“
einen weiteren Erfolg im Kampf um den großen Pokal
nicht mehr zu. Jn Hamburg zeigte ſich aber erneut, daß
Pokalkämpfe nicht nur durch die Kunſt der Ballbehandlung,
ſondern immer wieder ebenſo oft durch Schneid, Kampf
kraft, Selbſtvertrauen und die größere körperliche Friſche
gewonnen werden. So wurde der Dresdner SC vor rund
30 000 Zuſchauern nach uxeigenſten Geſetzen des Pokal
kampfes mit 2:1 (1:0) völlig verdient geſchlagen. Die Elf
wird bei ihrer überaus ſtarken Abwehr, ihrer Härte und
Schnelligkeit im d r von ſich. bietenden Torchancen
eine Gefahr bleiben fürl jede deutſche Mannſchaft.

Der Dresdner SC hat in Hamburg all denen recht
gegeben, die bereits mit ſeinem Spiel gegen den VfR
Mannheim nicht ganz einverſtanden waren. Die Meiſterelf
iſt überſpielt, wirkt heute müde und längſt nicht mehr ſo
ſicher in der Beherrſchung ihrer Mittel wie vor Wochen.
Sie begann in Hamburg ganz großartig, beherrſchte ein
deutig das Spielfeld und ſchien vor einem ſicheren Siege
zu ſtehen. Die erſte Viertelſtunde aber dürfte dem DSC
den Pokal gekoſtet haben. Denn durch dieſe abſolute Ueber
legenheit verleitet, begann die Mannſchaft zu tändeln,
„ſchalkehaft“ zu „kreiſeln“, ghne die Spritzigkeit der frühe
ren weſtfäliſchen Meiſterelf zu beſitzen. So ſah man bald,
was kommen mußte. Der diesmal kraftlos und um
ſtändlich arbeitende Dresdner Angriff verſtand ſich nicht
auf die unerhört ſichere Abwehr der Hamburger einzuſtellen
Statt ſeine Außenſtürmer einzuſetzen, wurde engmaſchig

und in kleinen, flachen Kombinationen geſpielt. Mit die
ſer Einſtellung aber konnten ſie den
riegel der Flakkanoniere nicht aufreißen. Der Hamburger
LSV hat ſeine großer Chance alſo weiterhin zu nutzen ver
ſtanden. Die Mannſchaft beſitzt in Jüriſſen, Miller, Mün
zenberg und dem von Spiel zu Spiel beſſer werdenden
Defenſivmittelläufer Gärtner eine Hintermannſchaft, an der
ſich nach Holſtein auch der ſtarke Dresdner Sturm die
Zähne ausbiß. Darüber hinaus aber verfügt ſie über ſo
viel taktiſche Klugheit, daß ſie mit ihren ſchnellen Außen
ſtürmern die größere körperliche Friſche jeweils geſchickt aus
zunützen verſteht. Mit Mühle, Janda und Gornick, vor
allem aber mit der linken Flanke Lotz-Heinrich beſitzt die
Elf auch einen Angriff, der ohne Schmuckwerk auf kürze
ſtenn Wege zum Tore drängt und in blitzſchnellen Aktionen
jede Torgelegenheit ausnutzt. Was ihr an techniſchem Rüſt
zeug mangelt, macht ſie mit Schneid, Kampfkraft und
Selbſtvertrauen und ſtarkem körperlichen Reſerven mehr
als wett. Gornick ſchoß für den LSV vor der Pauſe
das 1:0, ſpäter Münzenberg (Elfmeter) das 2:0, ehe der
DSC drei Minuten vor dem Schluß durch Schaffer das
Ehrentor erreichte.

Schalke wurde 6:2 (2:2) geſchlagen
35 000 Zuſchauer erlebten in Frankfurt ein überdurch

ſchnittlich gutes Spiel, das in der zweiten Halbzeit eine
Reihe mitreißender Höhepunkte aufwies. Hier überſpiel
ten die Wiener ihren weſtfäliſchen Gegner buchſtäblich, da
gegen ſtand die erſte Halbzeit mehr im Zeichen der recht
gut zuſammenſpielenden Schalker. Aber ſchon in dieſer
Zeit zeigten ſich die ViennaSpieler von einer erſtaunlich
guten Kondition, und es kam nicht von ungefähr, daß ſie
zweimal in Führung gingen. So erſcheint der 6:2 (2:2)
Sieg der Wiener insgeſamt als gerechtfertigt. Die An
griffe der Wiener waren weſentlich gefährlicher, und ihnen
gelang in wenigen geradlinigen Zügen das, wozu Schalke
ein ganzes Feuerwerk kurzer Kombinationen benötigte. Da
zu wirkte das Schalker Spiel noch matt, und die Feſt
ſtellung, daß der alte Kämpe Szepan in der erſten Hälfte
der überragende Schalker Spieler war, beſagte genug.
Tibulski und Schuh boben ſich in dieſer Zeit ebenfalls
noch aus der weſtfäliſchen Elf heraus. Aber auch ſie
kamen nach Seitenwechſel ebenſo wie Szepan, der ſich
anſcheinend zuviel zugemutet hatte, nicht mehr zum Zug.
Bei der Vienna gab es überhaupt keine Ausfälle. Decker
und Noack waren in Hochform, die Flügelſtürmer etwas
ſchwächer. Der nicht genau deckenden Abwehr kam zuaute,
daß Schalkes Stürmer den Torerfolg nur aus nächſter
Nähe ſuchten. Dörfel, Kaller und Torhüter Schwarzer
waren die Beſten in der Abwehr. Nach der Pauſe feierte
die glänzende Kondition der Wiener Triumphe, und wenn
auch Schalke das Spiel offen geſtalten und das Ecken
verhältnis auf 4:4 (bei der Pauſe 4:1 für Vienng) ſtellen
konnte, ſo kam doch die Abwehr der Knappen gegen das
wuchtige von Decker und Noack getragene Stürmerſpiel der
Vienna nicht auf. Torſchützen für Vienna: Decker (2),
Noack (3), Holeſchofsky; für Schalke: Szepan (2).

Faſt al in Zahlen
DanzigWeſtpreußen: Danziger SC. BuEV Danzig

3:6, Viktoria Elbing Poſt-SG Gotenhafen 1:0, S
Bromberg SV Thorn 6:0. Pommern: Stettiner SC
gegen Kriegsmarine Swinemünde 2:6, LSV Pütnitz gegen
LSVP Dievenow 6:0, LSV Stralſund LSV Stettin 0:3,
Viktoria Stolp Viktoria Kolberg 1:3. BerlinMark
Brandeburg: Minerva 93 Tennis Boruſſia 2:3, Berliner
SV 1892. LSV Berlin 133, Tasmaniag 1900 Blauweiß 90 1:2, Hertha BSC SpVg. Potsdam 03 13, Luft
hanſa Wacker 04 0:1. Niederſchleſien Gruppe Bres
lau): Vorwärts Breslau LSV Jmmelmann Breslau 1:1,
Minerva 09 Breslau LSV Reinecke Brieg 1:3, Viktoria
Breslau Breslau 06 2:1, Spielgemeinſchaft Oels gegen
VfB Breslau 1:1, Alemannig Breslau Hertha Breslau
1:0, Breslau 02 Union Wacker 10:3. Oberſchleſien:
TusS Schwientochlowitz SpVg. Bismarckhütte 2:2, 1. FC
Kattowitz TusS Lipine 4:2, WSG Sportfreunde Knurow
gegen FC Germanig Königshütte 2:2, VR Gleiwitz gegen
Beuthen 09 6:0, SC Preußen Hindenburg RSG Katto
witz 5:1.5 Sachſen Döbelner SC Tura 99 Leipzig 4:1,
Chemnitzer BC. BC Hartha 1:2, Planitzer SC gegen
Zwickauer SG 1:4, VfB Leipzig Rieſaer SV 31.
Mitte: Deſſauer SV 05 Wacker Halle 7:2, Sportfreunde
Halle Spielvg. Erfurt 2:21, 1. SV Jena SC Erfurt
2:5, Preußen Burg SG 98 Deſſau 5:1, ReichsbahnVfe
Merſeburg 96 Halle 4:1. Schleswig-Holſtein: „Comet
gegen Kiliag 1:8, Holſtein SGOP Lübeck 9:0, Friedrichs
ort TSG Gaarden 6:1. Mecklenburg: LSV Rerik geg.
LSV Neubrandenburg 3:1, Roſtocker TSG Schweriner
SV 2:3, WKG Wismax Tarnewitz TSG Roſtock 2:6,
LSVP Rechlin Arado Warnemünde 7:1. Niederrhein:
KSG Hamborn KSG Oberhauſen 1:1, Union Krefeld

gegen SVP Weſtende Hamborn 0:8. Moſelland: FV En
gers Tus Neuendorf 0:5, Germania Mudersbach gegen
Reichsb.SG Betzdorf 1:4, FV Rümelingen FK Nieder
korn 2:4, SPV Düdelingen Schwarzweiß Eſch 2:2, KSG
Trier Moſelland Luremburg 4:4. Kurheſſen: VfL 60
Marburg BC Sport Kaſſel 2:2, BV 606 Kaſſel Her
mannia Kaſſel 1:3, SpVg. Niederzwehren Spielverein
Haſſel 3:1, Tura Kaſſel Kurheſſen-03 Kaſſel 2:5. Weſt
mark: FC Saarbrücken FV Metz 0:0, DSG Saargemünd
gegen 1. FEC Kaiſerslautern 2:2, TSG Merlenbach gegen
VfR Frankenthal 3:3, KSG Ludwigshafen BoruſſiaNeunkirchen 2:0. Württemberg: VfB Stuttgart FV
Zuffenhauſen 3:4, SV Göppingen Stuttgarter Kickers
3: VfR Aalen Sportfreunde Stuttgart 4:0, Union
Böckingen SSV Reutlingen 6:2, SV Feuerbach TSG
46 Ulm 2:2. DonauAlpenland (Oberklaſſe): LSV Mar
kersdorf Rapid 2:1, Auſtrig Wiener Sportklub 4:1,
Wacker Wiener AC 0:4, Floridsdorfer AC Amateure
Steyr 1:1. Sudetenland: Brür Saaz 5:0, Falkenau
gegen LSV Pilſen 8:3, Karlsbad Komotau 2:5, Teplitz
gegen B.Leipa 3:1, Auſſig Gablonz 5:0, Bodenbach geg.
Proſetitz 2:4. Oſtpreußen SV Jnſterburg Pruſſia
Samland Königsberg 5:1. Weſer-Ems (Gruvpe Bremen):
ASV Blumenthal Bremer Sportfreunde 0:2, BV Grohn
gegen VfB Komet 1:2, SV Werder Tura Bremen 4:2.
Oldenburg-Friesland: Wilhelmshaven 05 Krjegsmarine
wacht Wilhelmshaven 18:2, Blauweiß Varel VfL 94
Oldenburg 6:0, Braker SV II. SMA Viktorig Olden
burg 10:0. Oſthannover: Nebeltrupp Celle SC Volks
wagenwerk 9:0, KSG Bremerhaven Cuxhavener SV 3:2,
Geeſtemünder SC. SC Sparta 2:11. Weſtfalen KSG
Bielefeld Alemanniag Gelſenkirchen 3:2, Boruſſia Dort
mund SpVg. Röhlinghauſen 4:0. Elſaß: FC 93
Mülhauſen RSC Straßburg 2:2, SG Straßburg gegen

erfahrenen Abwehr

TuS Schweighauſen 8:1, FC Kolmar SpVg. Kolmar
0;1, SV Schlettſtadt SpVg. Hüningen 5:2, FV Hagenau
gegen SC Schiltigheim 4:1. Nordbayern: SpVg. Fürth
gegen VfL Nürnberg 1:2, Kickers Würzburg 1. FC
Nürnberg 0:9. Südbayern: BC Augsburg Schwaben
Augsburg 2:0, TSV Ppferſee TSG Augsburg 14,
Wacker München LSV Straubing 1:2, Jahn Regensburg
gegen Bayern München 0:1. Wartheland: SGOP Poſen
W Poſen 5:2, TSG Gneſen Poſt Poſen 7:0, SG
Kaliſch Reichsbahn Poſen 6:0, Union Litzmannſtadt geg.
SG Freihaus 6.3, DSC Poſen SGOP Lißmannſtadt 9-1.DSC

Sport in Lüree
Von den Hockeyfeldern. Männer: RotWeiß Halle gegen

Leung 4:6 (1:4) Frauen: 96 Halle 99 Merſeburg 1:0 (0:0).
Handball der Frauen. Jn einem Punktſpiel kamen

VfL 96 Halle Frauen (2. Mannſchaft) gegen TV Reinsdorf
zu einem 5:4 (4:3)-Sieg. Dagegen unterlagen Vfe 96

Frauen in einem Freundſchaftsſpiel gegn Turnerſchaft
GeraZwötzen nach beiderſeits guten Leiſtungen 3:5 (2:2).

Halliſche Jugendboxer ſiegten in Altenburg. Die Jugend
voxer der halliſchen Boxſportgemeinſchaft (WackerSV 98,
Bann 36), die in letzter Zeit mit anſprechenden Leiſtungen
aufwarteten und erfolgreich in Leipzig, Merſeburg und
gegen das Gebiet Sachſen beſtanden, trugen in Altenburg
einen Mannſchaftskampf gegen eine kombinierte Staffel
Gera Altenburg aus, den ſie auf Grund techniſch über
legener Leiſtungen verdient 14:6 gewannen.

Jugendmeiſter und Meiſter. Beim Boxkampfabend des
BC Heros Erfurt ging der frühere Deutſche Leichtgewichts
meiſter Heeſe (Düſſeldorf) in den Ring und ſchlug den
Weltergewichtler Staroſchincinez nach Punkten. Jugend
Federgewichtsmeiſter Walther (Magdeburg) war über den
Erfurter Schulze klar erfolgreich.

Handballſieg der Schweiz. Jn Baſel trug die Schweizer
HandballNationalmannſchaft einen 8:6 (6:1)-Sieg über
Ungarn davon.

Letzte Schützentitel vergeben. In Leipzig gelangten die
letzten Schützenmeiſterſchaften dieſes Jahres im Schießen
mit dem Zimmerſtutzen zur Entſcheidung. Mannſchafts
meiſter wurde der Zimmerſtutzen- und KKSchützenverein
Zella-Mehlis mit 1340 Ringen. Jm Einzelwetthewerb
wurde der Münchener Schoelderle mit 344 Ringen von
400 möglichen Meiſter.

An Stelle von Träumerei ſiegte Gawan. Für die letzte
der Hoppegartener klaſſiſchen Zweijährigenprüfungen, das mit
60 0000 RM. ausgeſtattete Wilamowitz Rennen
Meter, ſattelte Waldfried an Stelle von Träumerei deren
Stallgefährten Gawan. Dieſer gewann vor Tſchießer und
Sonnenadler.

Saager-Egerland ſiegten in München. Das Hauptrennen
der Radſportveranſtaltung in München gewannen die Ber
liner Favoriten Saager-Egerland in 2:09:09 Std. für die
80 Kilometer mit 65 Punkten, doch blieben die Münchener
Voggenreiter- Werner (59) und die Stuttgarter Buehler
Steinhild nur knapp geſchlagen.
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Wuhßten unsere Grobeltern mehr
Erfabcungen muß mon selbst wochen, doon

gloobt mon doroo. Aber dennoch können
wir Von unseren Großeltern lernen die 50

emsigq sporten und Pfennig zu Pfennig legfen.
Sie Woßten, warum Sie Sporten. Nor ein
fleißiger und gröndlicher Sparer, der u
jeden Pfennig ochtet, bringt es 20 etwas.
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Familien
C Halle (S.), Zietenstr. 19,
Münster i. W., Risleben.

Es fiel im Osten am 6. Okt.
mein lieber Mann. unser Vater,
Sohn. Bruder u. Schwager, der
Oberleutnant Dr. rer. nat.

Heinz-Ioachim Keßler
Inhaber des RR. 1. und 2. KI.,
des Inf.-Sturmabzeichens u. des

Verwundetenabzeichens

Erika Keßler geb. Ismer,Giseſa, Benate, Achim, Mar-
garete Keßler geb. Bucerius,
Dr. Hans Ronald Keßler,Major d. R., und Frau,
Dr. Werner Keßler, Oberst-
leutnant. und Frau, Gustav
Otto Wolde, Major und Frau
Inge geb. Keßler, Wolf Keßler,
Unteroftzier, und Frau.

Halle (S.) MagdeburgerStr. 90. den 15. Okt. 1943.
Unser Aeltester, stud. Ing.

Dieter Schultchen
Gefreiter, u. K. O. B. in einem
Gren.-Regt., ist am 10. Sept. 1943
an der südl. Ostfront im Altervon 19 Jahren im Kampfe für
uns gefallen.
m ihren Jungen und Bruder
trauern

Albert Schultchen und Frau
Elsa geb. Bahr, Siegfried u.
Christoph Schultchen.

Halle (S.), Geseniusstraße 3.
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen. des Rentners
Friedrich Kötel. sagen wirallen unseren herzlichsten Dank
Witwe Gertrud Kötel und An-
gehörige.

W Leipzig C 1, Alexander-m straße 22, z. Z. Dieskau
bei Halle (Saale).

Bei einem schweren Angriffim Osten erlitt am 17. Septbr.
1943 mein innigst geliebter Mann
und Vati, unser einziger ge-
liebter Bruder, guter Schwie-gersohn, Schwager, Neffe und
Vetter, Wachtmeister

Horst Funk
vorgeschobener Beobachter in
einem Art. Rgt., Inh. des E.
I. und 2. Klasse und des Ver-
wundeten-Abzeich., in höchster
soldatischer Pflichterfüllung
den Heldentod

In tiefstem Herzeleid:
Elisabeth FunkK geb. Wilke
und Söhnchen, seine Schwe
stern und alle Angehörigen.

Mit den Angebörigen trauern:
Betriebsführer u. Gefolgschaft

der Firma Alois Hentschel

Halle, Henriettenstraße 6,
den 16. Oktober 1943.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter, Erau
Wwe. Priederike Ritter geb.Schatz, sagen wir hierdurch
unseren tiefempfundenen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Max Kitter.

Halle (S.), Mühlweg 17,
Gr. Ulrichstraße 56.

Wir danken allen Freoden u.
Bekannten herzlichst für die
warme Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Vaters
Charlotte Jacoh, Fritz Jaceh.

Co. leipzig.
Schwerz über Halle.
Grobes Herzeleid brachte

l uns die unfaßbare Nach-
richt. daß unser lieber herzens-
guter, strebsamer Sohn, mein
einziger, treuer Bruder Enkel
Neffe und Cousin. mein heiß-
geliebter Bräutigam, der Uffz.

Karl Spelz
Inhaber des E. 2. Kl. des silb.
Sturmabz. u. der Ostwmedaille,
am 13. Sept. nach schwererVerwundung, kurz vor seinem
24. Geburtstag, seine lieben
Augen är immer schloß.

In unsagbarem Schmerz:
Karl Spelz und Frau Emma
geb. Städel, Gerda als Schwe-
ster, Wally Meior als Braut

27.Nietlehen, Quellgasse
im Oktober 1943.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau
Emma Daberstiel geb. Hart-
mann sage ich hierdurch mei-
nen herzlichsten Dank. Richard
Daberstiel, Stellmachermeister.

Reiclehurg, 16. Oktober 1943.
Allen, die uns beim Heldentod
unseres lieben-, Jungen undBruders, des Matrosen Kurt
Bruder, ihre herzliehe Anteil-
nahme entgegenbrachten, wöch-
ten wir auf diesem Wege unse-
ren Dank sagen Familie
Otto Bruder

Alslehen (S.), 14. Okt. 1943.
In stillem Gedenken an meinen
lieben Mann sind uns von allen
Seiten sehr zahlreiche Beweise
der Anteilnahme entgegev-
gebracht worden. Ieh danke
allen herzlichst dafür. Im Na-men aller Hinterbliebenen
Frieda Deigfuhs geb. Reimann.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERT“UCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

Achtung! Arheitskameraden der
Elektro- und Rundfunktechnik!

Das Leistungsertüchtigungswerk
Halle-Stadt führt laufend ILehr-
gemeinschaften für Bektrotechnik

Ursache und Wirkung in derElektrizitätslehre werden in den
Lehrgemeinschaften mit modernen
Lehrgeräten praktisch vorgeführt
Jeder Teilnehmer Wird zu den
Experimenten herangezogen. Mel-
den Sie sich sofort zu den vach-stehenden Lehrgemeinschaften an
Elektrotechnik. Stufe I IV: Dauer

je Stufe 48 Stunden. Gebühr je
Stufke 15.50 RM.

Rundfunktechnik. Stufe lDauer je Stufe 24 Stunden. Ge-
bühr ſe Stufe 8.50 RA.

Hochfrequenztechnik. Bedingung
zur Teilnahme: Beherrschung
mathematischer Grundlagen.
Dauen 24 Std. Gebühr 8,50 R.

Fernmeldetechnik, Stufe und II
Dauer je Stufe 24 Stunden. Ge-
bühr e Stufe 8.50 RA.

Auskunft, Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle

s TELLENGESUCHE
Rentner sucht Beschäftigung für

Büroarbeiten. Pförtner oderdergl. Ang. M 3286 an MNZ.
Kraftfahrer, FVührersch. II, s. für

halbe Tage od. stundenw. Be-
schäftigg. Ang. M 3301 MNZ.

Kochlehrstelle von 14 Jahre altem
Jungen zum I. April 1944 ge-sucht. Ang. W. 3488 an MNZ.

Landarheitslehrling, 4 Monate ge-
lernt sucht Lebrstelle. Geneh-
migung des Arbeitsamtes liegt
vor. K. Naundorf, Aschersleben,
Wilbelmsplatz 2.

Jg. Frau, Bankbuchhalterin, sucht
ab 1. Nov. 43 Beschäftigung im
Büro. auch Lazarettverwaltung.
Ang. unter Ri 3046 an MNT.

Stenotupistin Kontoristin (Krie-gerwitwe, 22 J.), m. allen Bäüro-
arbeiten und Buchführung ver-
traut. sucht Zum 1. November
19453 in Halle oder näechster
Umgebung Vertrauensstellung
in der Indastrie oder Verwen-dung als Sprechstundevhilfe.
Angebote P. W 3529 an MNZ.
itwe. 50 alleinst. sucht Be-
schäftig. in einem größ. Untern.
wo sie sich als Schneiclerin be-
tätig. kann. Ang. W 3399 N.

STELIIENANGEBOTE
Vermessungszelchner (Anlernlinge),

auch weſbliche. zum 1. 4. 1944
gesucht. Gute zeichnerische und
rechnerische Begabung erforderl.
M. Seblinke, A. Boche. G. Riätz,
Halle (Saale), Lindenstraße 58.

durch. Die Zusammenhänge von

Bauführer, Bautechniker, Abrech-
nungstechniker, Xalkulatoren,
Baukaufleute. Lohnbuchhalter.
Stenotypistinnen. BPoliere und
Schachtmeister für unser Haupt-
büro sowie Zweigstellen im In-
und Ausland sofort oder später
gesucht. Angebote u. KN. 5201
an Ala Anzeigen-Ges. m. b. H.,
Köln, Mauritiuswall 52.

Vermessungstechnikerlehrlinge wit
mittl. Reike od. begabte Volks-
schüler, gut in Mathematik und
Zeichnen, zum 1. 4. 1944 gesucht.
Vielseitige Ausbildung gewähr-

leistet. Beruf h. grobe Zukunfts-
aussichten. Betätigungsgebiet im
Bereich der Hauptvermessungs-
abteilung VIII. M. Sehlinke,A. Boche, G. Ritz. öffentl. best.
Vermessungsingenieure, Halle S.
Lindenstraße 58.

Gebrauchswerher für die Sehau-
fenstergestaltung eines größeren
Unternehmens (Stadtwätte) für
einmal monatl. evtl. i. Pauschal-
satz, gesucht. Angebote unter
7 1649 an AMNZ.

GELDVERKEHR
Die öffentliche Bausparkasse der

Mitteldeutschen Landesbank
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy-
pothekenablösung, Umbauten od
Hausverbesserungen d. steuer-
vergünstigtes Sparen. Beratung,
in alen Fragen d. Finanzierung,
sowie Aufklärungsschriften und
Steuermerkblatt durch d. Mittel
deutsche Landesbank, Halle (S).
Leipziger Straße 2.

Darlehen verleiht KRalbe. Ruf 240 91

VERMISCHTES
Näherin zum ausbessern vonWäsche ins Haus gesucht. Schön,

Brandbergweg 19. Zu erreichen
vormittags Ruf 353 80.

Wo kann junge Frau einden am Tage im Haus
ken? Angeb. W 3516 an ANZ.

trägt wöchentlich zweimal
Kohblen von Hof bis 1. Etage?
Dovotheenstraße 13, I.

Suche laufend Heimarbeit. in
Scehreibmaschine u. Buchhührg.
Big. Maschine vorhanden. Diskr.
Behandlung zugesichert. Angeb.
unter W 3496 an die MNZ.

Wer näht einen Mantel? Angeb.
unter 7 1698 an die AMNZ.

Frau zum Strümpfestonfen von
Geschäftsfrau gesucht. Angebote
unter 1694 an die MNZ.

Wer nimmt Möbel von Erfurt mitnach Haſle? Ang. W 3429 ANZ.
Wer fertigt aus Sealkragen Pelz-

kappe?! Kngeb. W 3393 an MNT.
Wasserwagen Jauchefaßwagenoder ähnlicher Transportwagen,

750 bis 1500 Ltr. Inhalt, dringd.
gesucht. Angebote auch Von
außerhalb erw. Maler-Innung.Halle. Torstraße 32. Ruf 226 93.

Wer verschneidet Obsthäume (am
Galgenberg)? Ang. M 101 MNZ.

Stunhalt hel-

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater Heute. Montag, 19 b.

1.

Steintor-Varieté.

Ufa,

Ufa,

U

CT. Gr. Ulrichstr. 51.

c T. Gr. Ulrichstr. 51.

21.45 Uhr, „Rigoletto“, Oper von
G. Verdi.
Philharmonischer Kammermusik-
abend Dienstag 19. Oktober,
6--8 Uhr. im Stadtschützenhaus
ausverkauft Da der 2. Cellistverhindert ist. muß das Pro-
gramm geändert und das fürDez. vorgesehene Programm
bereits jetzt gespielt werden:
Brahms: Streichquintett Ve-cdur
p. 88; Haydn: Streichquintett
C-dur op. 88; Brahms: „Streich-
quintett Gedur op. 111.

Täglich 19 Uhr
„Kultiviertes Varieté““, Verner
das volle Programm auch mitt-
Wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 15.30 Uhr.
Vorverkauf tägl. von 10-12 und
14—-20 Ubr jeweils 7 Tage vor-
aus. Karten noch vorhanden.

Alte Promenade. 2. Woche!
Die Gattin.“ Din Ufa-Film mitJenny Jugo, Willy PFritseh,
Viktor Staal a. a. Das ist wohl
die scharmanteste Komödie seit
langem. Wären alle Frauen wie
diese wunderbare Gattin Jenny
Jugos in diesem VFilm es gäbe
Keine Junggesellen mehr. Tägl.
1.45, 4.25, 7.05. Jgdl. nicht zugel.
Vorverkauf 11--12 Ubr-

Kitterhaus,. „Wien 1910.“
Ein Wien-Film mit Rud. Forster,
Heinrich George, Lil Dagover.
Ein Zeitbild. von dichterischer
Schönheit. ein Schicksalsbild
menschlicher Größe ein Wien-
Film. von dramatischer, Span-
nung Täglieb 1.45. 4.25, 7.05.
Jugendl. über 14 Jahre zugelass.
Vorverkauf I1--12 Vhr-
fa,. Riebeckplatz. 3. Woche!
„Maske In Blau,““ Der entzük-
Kende Tilm anit Clara Tabodvy,
Wolf Albach-Rettv, Hans Moser.
Scohlagerselige Musik. zünden der
Rhyuthmus sc höhe TFrauen,
xerliebte Abenteuer. blendende
Revuen. Täglich 1545. 4.25. 7.05
Tedl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Heute letzter
Tag! Sie waren sechs.“ inpackender französisch. Kriminal
ßlm in deutscher Sprache. 9gdl.
nicht zugel. Täglich 1.45, 4.19.6.45 Uhr. Vorverkauf I1--12 Uhr.

Ab morgen,
Dienstag! Ein Bilm. der wirklich
Vreude sehenkt! undclie Musik spielt dazu frei
nach Motiven d. Operette „Saison
in Salzburg“ von Wallner. Feltz
u. Raymond. Hauptrollen: Maria
Andergast. Georg Alexander,Rudolf Carl. Lina Carstens, Hans
VFidesser. Käthe Merk. Sommer-
sonne über dem Salzkammergut,
fröhliche Musik und heitere
Menschen erfüllen das Spiel
dieser wahrhaft zwerechfell-erschütternden EDhekomwödie mit
Frohsinn und ungetrübter guter
Laune. „Zzinnsoldaten Zinn-

nicht zugel. Tägl. 1.45, 4.10, 6.45.
Vorverkauf 1II---12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der scharmante Wien Film
„Sommerliehe“. Eine reizende
Liebesgeschichte, die jeden ge-
fangennimmt, mit Winnie Mär-
Kus, O. W. Fischer. Lotte Lang,
Siegfried Breuer u. a. Jugend
unter 18 J. haben keinen Zutritt.
1.45. 4.10, 6.45. Vorv. ab 12.30.

Ringtheater, Waisenhausring. Emil
Jannings in „Altes Herz wird
wieder jung. Jgdl. unter 14 J.
nicht zugelassen, Anfangszeiten:
1.45. 4.15, 6.50 Uhr.

Capitol, Lauchstäcdier Straße Ia.

Hans Stelzer in dem Film „Bal
nars. Nachm. 1.30. 3.50, 6.30.
Mir machen Musik.

Troli, Magdeburger Straße 20,
Stimme des Herzens inBerlin-Film m. Marianne Hoppe,

Karl Kuhlmann, Bugen Klöpker.
Anfangszeiten: 4.30 u. 7.00 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Wochs vom

bis 23. Oktober 1943.
Reichssnortahbzeich,-Vorhereitungs-

kursus: Montag 19--21 Uhr für
Männer u. Frauen. Moritzburg

Gymnastik u. Spiele (Moritzburg):
Montag 20--21 Uhr. Dienstag
9-—-10 Uhr, Donnerstag 20-—-21 Uhr.

Schwimmen (Stadtbad): Diensfag
20--21 Uhr Rettungsschwimmen
u. Vorbereitung für das Reichs-
sportabzeichen. Donnerstag 20 b.
21 Uhr Schwimmen f. Anfänger

und Rortgeschrittene.
Fechten: Täglich 19--21 Vhr Hen-

riettenstraße 26.
Jiu-Jitsir: Dienstag 19--21 UhrMoritzburg Männer u. Frauen).

inderturnen: Dienstag 16.45 bis
17.45 Uhr Friesenschule (3--6j.
nur in Begl. Erw. 18.30 bis
19.30 Uhr Friesenschule (6--10
Mittwoch 15--16 Uhr EFreiimfel-
der Schule. Freitag 17--18 Vhr
Talamtsechule (3--61. nur in Be-
gleitung Erw. 18--1 Uhr Tal-
amtschule (6--10j.).

GESCHAFTIL. EMPFEHLUNGEN

Schreihmaschinen- Reparaturen all.
Systeme führt aus Kar] Pretsech,
Thomasiusstr. 16,. Fernruf 361 34.
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze
Drania-Sehreibmaschinen.

Besteckhalter, im Büfett selbst
einzubauen, für 72 Bestecke von
8.85 RM. an Bildprospekt frei.

Sobe ma M. Müller, Essen 42,
Schließzkach.

Ein Eigenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Bigenheim oder
einen Hauskauf 100 i dureb
steuerbegünstigtes Bausparen.
Verlangen Sie kostenlos Aufklä-
rungsschrift von der Bauspar-

figuren“ Kulturflm. „Die
neue Wochenschau.“ Jugendliche

Kasse Deutsche Bau-Gemeinschaft
AG., Leipzig O 1, Georgiring 8b,

Vormittags 11 Uhr: Ise Werner
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